Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Dienſtag den 24. Mat 


Sch 


le ſiſch.e Ehronik. 


Heute wird Nr. 40 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſchen Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Ein beſcheidener Vorſchlag. 2) Können die 
Ferlen der Volksſchullehrer mit Beſchlag belegt werden? 3) Anwendung der Maikäfer gegen Wanzen. 4) Korrefpondenz aus Breslau, Schweidniz, Sagan. 5) Tages⸗ 


geſchichte. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Allerhöchſte Kabinetsordre, be⸗ 
treffend die Umwandlung der Staatsſchuldſcheine und die 
Herabfegung der Zinſen derſelben von 4 auf 3 ½ pGt. 
d. d. den 27. März 1842 (Geſetz⸗ Sammlung 1842 
Nr. 10, Seite 105 ff.) und auf die Bekanntmachung 
der Königlichen Hauptoerwaltung der Staatsſchulden vom 
10. April d. J. (Aug. Preuß. Staatszeitung Nr. 104), 
fordern wir hierdurch ſämmtliche Herren Vormünder und 
Kuratoren, ſo wie die ſonſtigen Intereſſenten der in un⸗ 
ſetm Depoſitorio befindlichen Vormundſchafts⸗, Kredit-, 
Fideikommiß⸗, Streit-, Arreſt⸗, Kautions- und fonftigen 
Maſſen, in welchen ſich Staatsſchuldſcheine befinden, auf, 
ſchleunigſt und ſpäteſtens bis zum 1. Juni d. J. zu 
den betreffenden Spezialakten ſich darüber zu erklaren: 

ob die erfolgte Kündigung der Staatsſchuldſcheine zur 

Empfangnahme der verſchriebenen Kapitalsbeträge am 

2. Januar 1843 angenommen wird, 

oder 

ob die Bereitwilligkeit zur Herabſetzung der Zinſen 
von 4 auf 314 pCt. unter Annahme der verheißenen 

Prämie von 2 pet. bis zum 30. Juni d. J. aus⸗ 

geſprochen werden foll? . a 
Geht eine Erklärung dis zum 1. Juni d. J. nicht ein, 
ſo werden wir annehmen, 

daß die Herabſetzung der Zinſen von 4 auf 3 ½ pCt. 

unter Annahme der bis zum 30. Juni d. J. bewil⸗ 

ligten Prämie von 2 pCt. genehmiget wird, 
und werden demnächſt ſowohl in Betreff derjenigen Maſ⸗ 
fen, rückſichts welcher die Konvertirung ausdrücklich ver⸗ 
langt worden ift, als auch derjenigen, rückſichts welcher 

zum 1. Juni d. J. gar keine Erklärung abgegeben 

worden, das Weitere zur Realiſirung der Konvertirung 
nach Maßgabe der allegirten Bekanntmachung vom 
10. April d. J. veranlaſſen. 

Ratibor, den 6. Mai 1842. 

Königl. Ober⸗Landesgericht und Pupillen⸗ Collegium. 
N 4 Sad. 


Inland. 


Berlin, 21. Mal. Se. Maj. der König haben 


0 Adergnädigſt geruht, dem aus der Türkei zurückgekehrten 


Lieutenant a. D. Koebke die Erlaubniß zu ertheiten, 
den ihm verliehenen Großherrlichen Orden Niſchan⸗Ifti⸗ 
bar in Beillanten zu tragen. — Se. Maß. der König 
Allergnädigſt geruht, den Ober⸗Appellatlonsgerichts⸗ 
ah Dr. v. Seeckt in Greifswald zum Geh. Juſtiz⸗ 
— den Staats⸗Prokurator v. Fiſenne zu Aachen 
hofe in Kadtlonsgetichte⸗ Rath beim Appellationsgerichts⸗ 
Rath R An; und den bisherigen Oder⸗Landesgerichts⸗ 
Pe dansmann zu Inſterburg zum Direktor des 
d gr re und Stadtgerichts zu ernennen. — 
er olsherdge Landgerichts⸗Aſſeſſer Dierſchke zu Bies⸗ 
2 alt Kerr für den Jauerſchen 
„ u 1 4 
ge x ng feines Wohnorts in Jauer, be 
Dem Juweller C. Damme zu Danzig iſt unter 
dem 18ten d. M. ein Patent auf 55 durch Zeichnung 
und Beſchreibung nachgewieſene Vorrichtung zum Aus⸗ 
walzen von Löffeln und Gabeln auf den Zeitraum von 
Fünf Jahren und für den Umfang der Monarchie er⸗ 
t worden. d f 
Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und kommandirende General des 2. Armee⸗Corps, 
v. Wrangel, von Stettin. Se. Excellenz der Wirk⸗ 
uche Geh. Rath und Ober⸗Pröſident der Provinz Sach⸗ 
fen Flottwell, von Hamburg. Der Biſchof der 
Pommer und General⸗Superintendent der Provinz 
Der Gen Dr. Ritſchl, von Stettin. — Abgereift: 
emttal⸗Major und Kommandant von Graudenz, 


—— — Er 


v. Barfuß, nach Graudenz. Der Königl. Großbritan: 
niſche General⸗Major, Sir Henry Bethune, nach 
Dresden. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
Söfter Königl. Klaſſen⸗Lotterle fiel ein Haupt⸗Gewinn 
von 30,000 Re. auf Nr. 43,639 nach Berlin bei 
Seeger; 1 Gewinn von 5000 Relr. auf Nr. 5499 
nach Neiſſe bei Jäkel; 4 Gewinne zu 2000 Rtir, fie: 
len auf Nr. 6118. 24,553. 48,078 und 57,264 in 
Berlin bei Burg und 2mal bei Seeger und nach Naum⸗ 
burg bei Kapſer; 28 Gewinne zu 1000 Rei, fielen 
auf Nr. 6525. 8420. 12,382. 15,062. 16,113. 
17,087. 19,832. 24,123. 24,714. 27,712. 33,864. 
37,829. 39,828. 49,471. 59,589. 60,886. 62,011. 
62,198. 63,366. 66,227. 66,884. 71,868. 74,211. 
77,787. 80,420. 80,916. 83,741 und 86,232 in 
Berlin bei Borchardt, bei Burg, Amal bei Grad, bei 
Matzdorff, Amal dei Securius und Amal bei Seeger, 
nach Breslau Amal bei Schreiber, Coblenz bei Geve⸗ 
nich, Düffeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, Hal⸗ 
berſtadt bei Sußmann, Königsberg in Pr. dei Heygſter 
und bei Samter, Magdeburg 2mal bei Brauns, Marien: 
werder bei Schröder, Memel bei Kauffmann, Nordhau⸗ 
fen bei Schlichteweg, Poſen bei Pulvermacher und nach 
Stettin bei Wilsnach; 30 Gewinne zu 500 Rthl. auf 
Nr. 13. 1255. 3276. 7778. 18,569, 20,485. 20,613. 
24,840. 27,808. 30,932. 32,604. 34,036. 34,775, 
36,541. 37,665. 40,225. 42,280. 43,095. 46 925. 
49,875. 52,147. 56,774. 58,337. 63,737. 75,065, 
78,171. 80,683. 87314 und 87,429 in Berlin 2mal 
bei Aron jun., bei Burg, bei Magdorff und Zmal bei 
Seeger, nach Breslau bei Gerſtenberg, bei Holſchau und 
Zmal bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Danzig Amal 
bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz, Elbing dei Silber, 
Königsderg in Pr. bei Friedmann, Liegnitz bei Leitgebel, 
Magdeburg 2mal bei Brauns und bei Roch, Minden 
bei Wolfers, Neiſſe bei Jäkel, Nordhauſen bei Schlich⸗ 
teweg, Poſen 2mal bei Bielefeld, Ratibor bei Samoje, 
Sagan bei Wieſenthal und auf das nicht abgefegte Loos 
Nr. 77,571; 35 Gewinne zu 200 Nelr. auf Nr. 5961. 
6327. 9905. 14,584. 16,885. 24,607. 24,937. 
25,542. 27,127. 27,658. 29,400. 31,893. 31,917, 
35,715. 35,921. 40,455. 41.539. 42,701. 43,651. 
54,666. 58,743. 61,071. 63,986, 64,510, 67,110, 
70,132. 71,885. 74,472, 74,934. 76,635. 78,492. 
84,898. 85,541. 87,676 und 89,311. 

* Berlin, 21. Mai. (Privatm.) Geſtern Abend 
ward uns endlich der hohe Genuß zu Theil, die erſte 
Vorſtellung der mit enthuſiaſtiſchem Beifall gegebenen 
Oper „die Hugenotten“ von Meverbeer, untet Leitung 
des letzteren zu hören. Der König und der ſaͤmmtliche 
Hof war zugegen, das Haus, troß der heitern und war⸗ 
men Maitage, überfüllt. Die Darſtellung dauerte faſt 
5 Stunden. Der Komponist wurde gleich bei feinem 
Erſcheinen vom Publikum mit dem rauſchendſten Bei⸗ 
fall empfangen. Meyerdeer wird auf höhern Wunſch 
die Oper noch zweimal dirigiren und dann nach Paris 
eilen, um dort ſeine neue Oper „der Prophet“ zu 
leiten. Der General⸗Muſik⸗ Direktor Spon⸗ 
tini gedenkt in dieſem Sommer nach Italien 
zu reiſen und dort zur Herſtellung feiner Geſundheit ein 
Mineralbad zu gebrauchen. — Die jährlichen Muſte⸗ 
tungen des Bekleidungs⸗ und Austüſtungs⸗Zuſtandes 
der Armee, welche im Juni ſtattzufinden pflegen, werden 
auf höhern Befehl dies Mal unterbleiben. Die Urſache 
iſt, daß die Truppen aus den ihnen angewieſenen ro⸗ 
hen Materialien jetzt nicht eher uniformirt werden ſol⸗ 
len, bis das große Herbſtmanöver am Rhein abgehalten 
ſein wird; dann ſoll erſt über die vorzunehmende Ver⸗ 
beſſerung der Bekleidung und Armirung der Armer 


etwas Näheres entſchieden werden. — Dem Vernehmen 
zufolge hat der Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath und Curator der 
Univerſität zu Bonn, Hr. v. Rehfues auf ſeinen 
Wunſch den Abſchied erhalten. Das Unglück der Ham⸗ 
burger findet hier nach immer große Theilnahme und 
läßt den Bedrängten fortwährend reiche Spenden zuflie⸗ 
ßen. So ſehr dies den Menſchenfreund erfreut, ſo ſehr 
betrüben muß es ihn andererſeits, daß näher liegendes 
Elend darüber ganz unbeachtet und ungelindert bleibt, 
Erfurt, 18. Mat... Die landwirthſchaftliche 
Abtheilung des hieſigen Gewerbe⸗Vereins, welche ſchon 
ſeit einer Reihe von Jahren unter der umſichtigen Lei⸗ 
tung des Hrn. Grafen v. Keller in Stedten eine große 
Thätigkeit entfaltet hat und die gebildetſten Landwirthe 
unſerer Umgegend als Mitglieder zählt, hielt heute ihr 
jährliches (2tes) Probe⸗Pflügen. Es hatten ſich 
dazu an 70 Sachverſtändige eingefunden und 19 ver⸗ 
ſchiedene Ackerwerkzeuge wurden mit angelegten Kraft⸗ 
meſſern geprüft. Ohne uns hier ſpeziell auf die gewon⸗ 
nenen Reſultate einzulaſſen, die feiner Zeit in den Ver⸗ 
handlungen unſeres Gewerbe⸗Vereins Platz finden wer⸗ 
den, halten wir uns doch zu folgenden allgemeinen An⸗ 
gaben verpflichtet. — Die in Probe genommenen Acker⸗ 
geräthe waren hauptſächlich verſchiedene Thüringer 
Pflüge mit verbeſſertem Vordergeſtell, mehrere 
Schwerzſche Pflüge, ein Amerikaniſcher Pflug, ein 
Node: oder Rajol⸗Haken, ein Turnſps⸗Cleaner, 
ein dreiſchariger Saat⸗Decker (letztere 4 Stücke 
fo wie 2 Kraftmeſſer waren aufs bereitwilligfte von dem 
Magdeburger Verein für Aufſtellung landwurhſchaftlicher 
Maſchinen geliefert worden); ferner eine Drill⸗Ma⸗ 
ſchine, eine Ugazzyſche Säe⸗Maſch ine, mehrere 
Arten Gäte⸗Pflüge und Gäte⸗Eggen, eine Seh: 
Egge und ein Muld⸗Brett zum Fortſchaffen aufge⸗ 
locketter Erdmaſſen. — Die anweſenden Landwirthe über⸗ 
zeugten ſich aufs Neue von der Mützlichkeit eines ſol⸗ 
chen Probe⸗Pflügens und von der Zweckmäßigkeit faſt 
aller genannten Ackerwerkzeuge. Für Thüringen gab 
man dem Thüringer Pfluge mit mehreren, bereits an⸗ 
gebrachten Verbeſſerungen den Vorzug. Sehr viel Bei⸗ 
fall fanden der Saats⸗Decker und die Sech⸗Egge; in 
wahren Jubel aber brach die Verſammlung aus über 
die Leiſtungen des von Magdeburg eingeſandten Rode⸗ 
oder Rajol⸗ Hakens, der mit A Pferden beſpannt, 
ungebraachten, ganz feſt getretenen Acker und Wege über 
denſelben gleich 13 Zoll tief vollkommen lok⸗ 
kerte oder krümelte. Mehrere der anweſenden Mit⸗ 
glieder hatten ſich bisher vergeblich bemüht, einen der⸗ 
artigen ganz zweckmäßigen Untergrund⸗Pflug zur Vorbe⸗ 
reitung des Ackers für Rüben und Luzerne zu finden. 
Den geringſten Beifall erhielt der Amerlkaniſche Pflug 
ohne Vordergeſtell, wegen feines unſicheren Ganges. — 
Mehrere von Gotha geſchickte Gäte⸗Pflüge fanden ſo⸗ 
gleich auf dem Platze Käufer. Der Rafol⸗Haken 
fell hier nachgemacht werden und bald wird er allge⸗ 
meine Anwendung finden. (St.⸗Z.) 
Deut ſchland. 
Frankfurt a. M., 18. Mai. (Privatmitth.) Der 
k. baleriſche Bundestags⸗Geſandte, Freihr, v. Lerchen⸗ 
feld, iſt geftern hier eingetroffen. Allem Vermuthen 
nach dücfte noch dieſe Woche, vielleicht ſchon morgen, 
die Bundesverſammlung eine Sitzung halten, in welcher 
Frhr. v. Lerchenfeld fein Beglaudigungsſchreiben über⸗ 
reichen wird. Auch möchte wohl der Vorſitz in der ho⸗ 
hen Verſammlung, der bei fortdauernder Abweſenheit der 
Herren Geſandten von Oeſterreich und Preußen, feither 
vom k. ſächſiſchen Bundestagsgeſandten, Sehen, Moftiz 
u. Jänkendorf geführt wurde, auf den Repräfentanten 
Baierns übergehen. — Der k. hannoverſche Bundestags⸗ 
Geſandte v. Strahlenheim iſt von dem Krankheits⸗ 


- anfall, der ihn in Karlsruh betraf, vollkommen herge⸗ 
Ueber den Zweck der 


ſtellt, wieder hier angelangt. — f 
letzen Reife des Herrn A. S. v. Rothſchild 
nach dem Haag, haben wir jetzt zus ge Auskunft 
erhalten. Jene Reiſe, von welcher Herr v. Rothſchild 
in dieſen Tagen zurückerwartet wird, hat keinerlei Be⸗ 
ziehung zu den niederländiſchen Staatsfinanzen, wohl 
aber zu einer Privatanleihe, die König Wilhelm II. zu 
kontrahiren ſich vermüßigt findet. — Nach einem vor⸗ 
läuſigen Ueberſchlage dürften ſich die von Seite Frank⸗ 
furts den Abgebrannten Hamburgs zugehenden 
Hilfsleiſtungen auf die runde Summe von 200,000 Fl. 
belaufen. Bei den lebhaften Sympathien, die man für 
das Unglück der Schweſterſtadt hegt, haben beſonders die 
gelegenheitlichen Aeußerungen des k. ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten, Herten v. Oubril, große Beftiedigung gewährt. 
Als ſich nämlich die mit Einſammlung einer Hauskol⸗ 
lekte beauftragten Mitglieder des Hülfsvereins im Hotel 
des Geſandten präfentirten, wurden fie mit vieler Freund⸗ 
lichkeit von Sr. Exc. empfangen, der ſofort für eine 
nahmhafte Summe zeichnete, und zugleich ſein Bedauern 
ausdrückte, daß das Dampfboot gerade einige Tage vor 
der Kataſtrophe Hamburgs von Lübeck nach Kronſtadt zus 
rückgekehrt ſei. Denn ganz gewiß, fügte dieſer Diplo⸗ 
mat hinzu, würde ſein erhabener Gebieter ſich beeilt ha⸗ 
ben, die belangreichſten Hülfsleiſtungen für die unglück⸗ 
liche Stadt dorthin abgehen zu laſſen. Man kennt aus 
Erfahrung die Großherzigkeit des Kaiſers Nikolaus; fo 
mit dürften denn in möglichſter Kürze die Effekte dieſer 
Geſinnung den Abgebrannten Hamburgs zu gut kom⸗ 
men, der kleine Verzug aber dürfte auch leichter zu er⸗ 
tragen ſein, als die Nachbarſtaaten einen ſo lobenswer⸗ 
then Eifer zu Tage legen, dem augenblicklichen Noth⸗ 
ſtande abzuhelfen. — Der bekannte Unfall auf der 
Patis⸗Verſailler Eiſenbahn hat bereits zu einer 
Peivatvorftelung an den Verwaltungsrath der Taunus⸗ 
Bahn Anlaß gegeben, worin derſelbe dringend angegan⸗ 
gen wird, den feither auch hier beſtehenden Gedrauch 
abzuſchaffen, die Thüren der Wagen Zter und Ater Kl. 
von Außen zu verſchließen, was um ſo füglicher, als 
derſelbe bei den zwei erſten Wagenklaſſen niemals ein⸗ 
geführt war. Man hofft, es werde dieſe Worftellung 
nicht unbeachtet bleiben, da für den Gegenſtand derſel⸗ 
ben die triftigſten Gründe ſprechen. — Nachrichten aus 
Wien zufolge wäre das neuliche Steigen der öſter⸗ 
reichiſchen Bankaktien einem Abkommen der Regierung 
mit dieſer Anſtalt zuzuſchreiben, woraus demſelben wahr⸗ 
hafte Gewinne erwachſen dürften. In Gemäßheit die⸗ 
ſes Abkommens nämlich übernimmt die Bank, wegen 
Vergütung von 3 pEnt., das Eskompto von 5 Millio⸗ 
nen Gulden Kaſſenanwelſungen, welche das Gouverne⸗ 
ment, zum Behufe des Baues der projectirten Staats⸗ 
Eiſenbahnen vorerſt auszugeben gedenkt. 
München, 14. Mai. Das gräßliche Exeigniß auf 
der Eiſenbahn von Paris nach Verſailles am 8. Mai 
macht auch bei uns vor Aehnlichem bebend. Es muß 
nicht eben eine Maſchine platzen, um Feuer in die Nähe 
der Perſonenwagen oder unter dieſelben zu bringen. — 
Häufig wird an Zwiſchenſtationen, wo Waſſer einge⸗ 
nommen wird, auf unſerer Bahn auch der Kamin ge⸗ 
reinigt, und es geht dann der Wagenzug über die Koh⸗ 
lengluth hin. Mehr denn einmal wurden früher die 
offenen Wagen durch das bloße Funkenſprühen der 
Gefahr ausgeſetzt, in Feuer aufzugehen, und bei den 
Packwagen findet dieſes noch Statt. Die ſämmtli⸗ 
chen Wagen könnten doch wohl leicht durch 
Blechüberzüge vor dem Verbrennen geſichert 
und wenn dies nicht, ſo doch die Eintichtung getroffen 
werden, daß die Thüren nicht bloß von Außen gefperit 
werden. Es geſchieht dies, damit kein Paſſagier öffnen 
und ausſteigen könne, bevor die Züge völlig ſtill ſtehen. 
Zweifelsohne ließe ſich dieſer Zweck auch ohne ein Mit⸗ 
tel erreichen, durch deſſen Anwendung die Coupee's in 
Kerker, die Perſonenwagen in Menageriekäſten verwan⸗ 
delt werden. a 5 (Köln. 3.) 
Dresden, 18. Mai. Das ſchaudererregende Er: 
eignig auf det Paris⸗Berſaillet Eifenbahn, wel⸗ 
ches wenigſtens theilweiſe Fahrläſſigkeiten und unzweck⸗ 
mäßigen Einrichtungen betzumeſſen zu fein ſcheint, giebt 
uns erneuerte Veranlaſſung, der muſterhaften Ordnung, 


Pünktlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit, welche die Direk⸗ 


tion unferer Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn aus: 
Ku“ rühmlichſt zu gedenken. Auch bei uns be 


Rand in der erſten Zeit die Einrichtung des 


e ns der Wagen, iſt jedoch als un⸗ 
zweckmäßig und gefährlich ſchon längſt auf⸗ 
gegeben. Dadei iſt die Direktion auf Anbringung 
neuer Vor- und Einrichtungen, welche die größere Si⸗ 
N des Publikums gegen Gefahr bezwecken, unaus⸗ 
geſetzt So find in neueſter Zeit auf allen Stel⸗ 
len der * an denen das Niveau derſelben durch 
Fallen oder Steigen eine Aenderung erleidet, Wegweiſer 
angebracht, deren Meme, nach unten oder oben zeigend, 
das Fallen oder Steigen det Bahn anzeigen, damit die 
Maſchinenführer, namentlich die mit der Bahn noch nicht 


vettrauten, die der Maſchine zu gebende Kraft danach 
bemeſſen können. . (St. ⸗Z.) 
eimar, 18. Mal. Nachricht aus Gotha 


von geſtern zufolge, iſt das 


4 um der von der 
Feuerverſiche rungs⸗Bank nach 


zu zah⸗ 


. 
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Todes geſtorben! — Die Wanderung durch die Ruinen: 


durch den ſtolzen Bau der neuen 
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lenden Summe 1,900,000 Rtlr.; hiervon geht jedoch 
das ab, was gerettet worden, und das iſt ſicher eine 
ſehr anſehnliche Summe, wie ſich dies bereits bei meh: 
reren Verſicherungen, bei deren einer ſogar neun Zehntel 
gerettet worden war, erwie en hat. Zwei Beamte 
ſind nach Hamburg gereiſt, um dieſe Angelegenheit zu 
ordnen und den Schaden zu decken, wozu die Baarſchaf⸗ 
ten der Bank austeichen werden. Nachſchüſſe find da⸗ 
her nur nöthig für die Brandſchäden, die ſich vielleicht 
noch im Laufe dieſes Jahres ereignen könnten. Die 
Gothaiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank word techtlich und 
ehrenvoll fortbeſtehen, und Deutſchland wird ſein großes 


National⸗Inſtitut gewiß nie ſinken laſſen. Gerade bei 


dieſem großen Unglücksfalle bewährt ſich die feſte Baſis, 
welche ihr Gründer Arnoldi ihr gegeben, nämlich: Ge⸗ 
genſeitigkelt. Bekanntlich hat die Gothaiſche Bank be: 
teits eine Million Thaler zur Verfügung für die Brand⸗ 
fhäden noch vor Ermittelung derſelben in Hamburg 
überwieſen. a (Staats. ⸗Ztg.) 
Hannover, 16. Mai. Die vom Geſanmnt Da: 
giſtrate aus der Kämmerei⸗Kaſſe bewilligten 5000 Ritt. 
Gold, mit deren Ueberbringung der Sohn des Hof⸗Fa⸗ 
brikanten Hausmann beauftragt worden, werden ihre 
Beſtimmung bereits erhalten haben. — Sodann be: 
ſtehen hier unter der ſehr thätigen Leitung des bekann⸗ 
ten Kanzlei⸗Rath Hoppenſtedt und des Hülfs⸗Referenten 
im K. Kabinet, Amts⸗Aſſeſſors Küſter, Hülfsvereine, 
welche vorzugsweiſe auf den Kreis der hieſigen hohen 
Staats⸗Beamten, des Offizier⸗Corps und der übrigen K. 
Beamten und Offizianten, auch der Geiſtlichkeit berech⸗ 
net ſind. Sämmtliche menſchenfreundliche Bemühungen 
ſind von überraſchenden Etfolgen begleitet. Ein hieſiges, 
durch feinen Wohlthaͤtigkeitsſinn allgemein bekanntes 
iſraelitiſches Bankierhaus (E. S.) ſoll allein einen Bei⸗ 
trag von 600 Reir. angewieſen haben. Die Mitglieder 
unferer Stände = Verſammlung haben für ihre Perfon, 
dem generöfen Antrage um Bewilligung von 100,000 
Rtlr. aus der Landes⸗Kaſſe entſprechend, zum Theil ſo⸗ 
gar mit anſehnlichen Beiträgen von 5, 10, 15 bis 20 
Piſtolen unterzeichnet. (Hamb. Correſp.) 


Nachträge zu den Berichten über die große 
Feuersbrunſt in Hamburg. 

Hamburg, 18. Mai. (Mittheilungen eines Rei⸗ 
ſenden. Schluß.) Nur mit Wehmuth kann man dieſe 
würdigen Trümmer betrachten; und noch dazu können 
ſie nicht einmal als ſolche ſtehen bleiben, und für die 
Nachwelt die Zeugen dieſer ſchrecklichen Tage der jüng⸗ 
7 Be angenheit werden, denn ein au derſelben ift 
. die Mittbeitung aus Hamburg vom 17ten) gefüht: 
btohend, und > vor b Ar hat anch ützen⸗ 
des Mauerwerk einen Unfall der traurigſten Art verur⸗ 
ſacht. Es wurde in der Nähe des Thurmes gearbeitet; 
plötzlich hött man das Krachen und Praſſeln herabſtür⸗ 
enden Geſteins, die Arbeiter un und eine dichte 
chutiſtaubwolke hüllt einige Minuten lang Alles in 
graue, undurchdtingliche Schleier ein. Als fie ſich ver⸗ 
zogen, durchſucht man die Stätte und findet einen Greis, 
dem beide Schenkel, ein Arm und der Kopf völlig zer⸗ 
ſchmettert find. Er war wenigſtens eines plötzlichen 


und Aſchenhaufen iſt hiermit in den Haupttheſten voll⸗ 
endet; von mehreren Standpunkten bietet das ganze 
ſchauerliche Chaos einen höchſt großartigen Anblick dar, 
welcher bei allet niedetſchlagenden Trauer, die er erweckt, 
doch auch erhebende Gedanken anregt, und fie ſymboliſch 
örſe verſinnlicht, der 
faſt überall die Trümmer überragt. — Es war am 
zweiten Pfingſttage, inmitten des ſonnenhellen, von fer 
dem Zauber des Frühlings verſchönten Feſtes, wo wir 
dieſe ernſte Wanderung vollendeten. Die Nacht, vom 
erſten Mandesviertel daͤmmernd erhellt, fordette zu einem 
erneuten Betrachten des ſchauerlichen Gemäldes auf. Ein 
ſüberner Duft üderwebte die dunklen Umriſſe der Trüm⸗ 
mer; einzelne Flammen züngelten in trübrother Gluth 
zwiſchen den Ruinen empor und leuchteten ſie mit fah⸗ 
lem Scheine an. Es war, als ob ſie, wie die Sage 
behauptet, vergrabene Schätze andeutend, geheimnißvoll 
lodetten. Gewiß ein weites, ſchauerliches Grab blühen: 
den Reichthums und Lebens! An langen Reihen der 
glänzend ſchimmernden Laternen des neuen Jungfernſtiegs 
gegenüber, ſpiegelte ſich dieſer düſterglühende Widerſchein 
in dem tuhigen Becken der Alfter, — Auf weiten Um⸗ 
wegen umkreiſten wir die Brandftätte, um zu einem der 
Punkte zu gelangen, von denen man ſie tief bis in ihr 
innerſtes Chaos überſieht. Wir gingen bis zu einer 
cke, wo man die ehemalige Stätte der alten Börſe 
und des Rathhauſes überſieht. Hier war das Herz der 
W der Schrecken! Auf den engen Quals 
hatte ſich Gedränge der flüchtenden Wagen und 
Menſchen fo geſtopft, daß man keinen Schritt vorwäcts 
rückte. Dieſe gefahrvolle Sperrung trat ein, während 
die Gluth des Brandes gegenüber verſengend hetüber⸗ 
ſtrahlte, das Rathhaus in die Luft geſprengt wurde, Paß 
die ſtützenden Trümmer und Balken dis in bi 
—.— der Flüchtigen are wurden; 15 
enſter praffelten herab, Angſt⸗ und Wehruf 5 
allen Seiten. Einer meiner Begleiter ſchüderte uns mit 
erſchütternder Lebendigkeit dieſen fi uften Augen⸗ 
blick feiner Erlebniſſe während der Tage des Unheils. — 


rſcholl von Ve 


Jetzt lag das ganze Bild des Grauens wie elne ver⸗ | 


kohlte Leiche vor uns; die beiden Rieſen der ausgebrann⸗ 
ten Thürme ſchienen Wache zu halten über dem Felde 
der Zerſtörung; einzelne Mauern, Pfeiler, Schornſteine 
richteten ſich geſpenſtiſch aus dem Schutt⸗ und Aſchen⸗ 
haufen empor; ein ſchwarzer Speicher von vier Stock⸗ 
werken ſah uns aus den Höhlen ſeiner verödeten Fenſter 
mit matt feurigen Augen an, denn in ſeinen Mauern 
glimmte noch die Aſche, und die Flammen leckten heim⸗ 
lich züngelnd empor! Es ſchlug Mitternacht; ſchweigend 
verließen wir die Stätte ſchauerlicher Gegenwart und ent⸗ 
ſetzenvoller Erinnerung. — — Wenden wir alfo noch⸗ 
mals unſer Auge auf das feſtfrohe Hamburg zurück. 
Vor allen Thoren wogte es, nicht mehr von Flüchtigen 
mit Hab und Gut, ſondern von Luſtwandelnden; auf 
der Elbe ſchaukelten ſich die Kähne; Wagen, und 
Fußgänger bewegten ſich bunt auf der ſchönen Straße 
nach Blankenſee; vor Rainvilles berühmten Haufe ſaß 
man in gedrängter Fülle und genoß der herrlichen Aus⸗ 
ſicht; die Rafenpläge und Gebüſche an den Wällen, 
welche die ganze Stadt fo teizend umziehen, belebten 
ſich durch Gruppen ſpielender, fröhlicher Kinder; genug, 
es war ein Feſttag, in dem man keinen Zug jener ban⸗ 
gen Sorge entdeckte, welche allerdings noch die Grund⸗ 
farbe vieler, vieler Herzen ſein muß. Und doch wich er 
in Einem von andern Feſttagen und Zeiten überhaupt 
ab; doch duch ein erfreuendes Symptom. Faſt noch 
nie hat man den Hafen in ſo glänzender Ueberfüllung 
geſehen; der Maſtenwald war dis zur Finſterniß ver⸗ 
dichtet, dem Blick undurchdringlich. Zur Bezeichnung 
des Feſtes hatten alle Schiffe ihre großen Flaggen auf⸗ 
gezogen, die im prächtigen Fardenſpiel die Maſtſpitzen 
umwebten. — Dort, auf der leichten, flüchtigen 
Welle lag der ſichere Schatz unüderſehbarer Reichthü⸗ 
mer, dort bewegte ſich ſchaukelnd die feſte Ge⸗ 
wißheit einer reichblühenden, großartigen Zukunft, Mit 
dem Hinblick auf dieſe, wollen wir Abſchied nehmen von 
dem vielgeſtalteten Gemälde der Trauer und Freude Ham⸗ 
burgs, das die Seele jest fo mächtig zu den 4 30 
ſten Gefühlen und Betrachtungen anregt. Voſſ. 3.) 
Hamburg, 19. Mai. Unter den abgebrannten 
Gebäuden befanden ſich neunzehn Zucker⸗Raffine⸗ 
rieen, von denen 13 blos in Rohrzucker arbeiteten, — 
Nachſtehendes iſt ein Verzeichniß der Handlungs⸗ 
Häufer, deren Comtoire durch den Brand vernichtet 
worden: Huttner und Comp., Albrecht und Dill, Roß 
Viedahl und Comp., Huſſeden und Comp., G. Behre 
und Comp., L. Behrens und Sohn, Pariſh und Comp., 
Ludwig Bohne, V. D. Linden und Comp., H. D. 
Hertz, Biancone und Comp., A. V. Dohren, Ed. Johns, 
Popert und van Halle, F. Jaſtl, F. E. Bahre, E. B. 
Bandmann⸗Eidam, W. Ritter, Schulte und Schem⸗ 
mami, M. und W. Jooſt, Wachter und Comp., Maſch⸗ 
witz und Comp., Gallmeyer Geffcken, Botto Zieſe 
und Comp., Salomon Heine, Gebr. Schwartz, Redde⸗ 
len und Luich, Lorent am Ende und Comp., H. E. 
Meijer jr., Deus und Menke, Auffin Ondt und Sohn, 
H. Steegmann, G. und E. Gumpel, Fehr und Korth⸗ 
mann, Conr. Laar, Andr. Israel, Davenpont und Comp., 
Wenterhof und Pieper, O' Swald und Comp., D. und 
F. Oppenheim, Schlüter und Maack, Higſon Bord: 
mann und Comp., Emanuel und Sohn, Meyer und 
Schonfeld, Gebr. Schwabe und Comp., Gebr. Bing, 
A. H. Groothoff, H. A. C. Gansland, Bauk und 
Dürkoop, G. Jencquel, Schroeder Mahs und Comp., 
Perthes, Beſſer und Mauke, D. Jacques und Sohn, 
Feldmann und Bohl und Comp., Simon aa „8. 
R. Hamfeld. — Ein hauptſächlich mit Getreide 
verkehrendes Handlungshaus hat geſtern feine 
Zahlungen ſuspendirt; die Paffiva ſollen 
700,000 Mark betragen, jedoch von den Ak⸗ 
tivis überwogen werden. (Handelsbl.) 
Raub der zerſtörenden Flammen wurden nach einer 
genaueren Zählung 61 Straßen, 120 Gänge und Höfe, 
1992 Hiufer, 1716 Sale (abgeſonderte über dem Par: 
terregeſchoß liegende Wohnungen, zu denen beſondere 
Treppen führen), 498 Buden (einſtöckige Parterrewoh⸗ 
nungen), 468 Keller, in denen, ungerechnet Domeſtiken 
und kleine Kinder, 21,526 Menſchen wohnten. 
Fläche der Brandſtätte beträgt 3,768,000 Q.⸗Fuß. — 
Unſer großes Walſenhaus wird nach Harveſtehude an 
der Alfter vor dem Damimthore verlegt. — Die Bil: 
becker Kavalerie, dle durch Disziplin und unverdroſſene 
Thätigkeit ſich auszeſchnete, verläßt uns Sonnabend. — 
Die Summe der beim Hülfsverein eingegangenen Bel⸗ 
träge beträgt, wie wir hören, jetzt über 200,000 s 
— Vom Kaifer Nikolaus von Rußland ſind als Bri: 
huͤlfe für die Abgebrannten in Hamburg fun zigtau⸗ 
fend Silberrubel eingefande, — Herr Paſtor Rau⸗ 
tenberg zeigt in den „W. g. Nachrichten an: „Auch 


den wacketen Studirenden zu Göttingen hat unſere Noth 
das Herz bewegt, und fie haben 131 Rthlr. 4½ 
durch Hrn. Salomon Heine mir einge händigt.“ 


Gr. 


Großbritannien. 
London, 14. Mal. In dieſen Tagen feierte der 
kein zur Unterſtützung armer Schriftſteller unter dem 
Vorſize St. Königl. Hohelt des Prinzen Albrecht ſel⸗ 
nen Jahrestag. Seit den 56 Jahren feines Beſtehens 
find an Unterſtützungen etwa 30,000 Pfd. Sterl, ver⸗ 


sg 
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theilt worden. Unter den neueren Unterzeichnungen be⸗ 
fanden ſich von Ihrer Majeſtät der Königin 100 Gui⸗ 
neen, von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Albrecht 
100 m und von Sr. Majeſtat dem Könige von 
Preußen 100 Guineen. | 

In Bezug auf ein dieſer Tage zu Paris in Um⸗ 
lauf geſetztes Gerücht, nach welchem Hr. Guizot den 
Durchſuchungs⸗Vertrag unterzeichnet hätte, meldet der 
Pariſer Korreſpondent des „Standard“ aus angeblich 
authentiſcher Quelle, daß dieſe Unterzeichnung weder er⸗ 
folgt ſei, noch jemals erfolgen werde, weil die Maſſe 
der Schreier in Frankreich ſich entſchieden dagegen er⸗ 
klaͤre, und weil dieſe Stimmung von den Parteihäup⸗ 
tern in der Kammer, die es nicht gern mit ihren laute⸗ 
ſten Anhängern verderben möchten, anſcheinend getheilt 
werde. Es ſei bereits fo abgekartet, daß bei der Bera⸗ 
thung des Budgets für das Departement der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten Hr. Guizot gefragt werden ſolle, 
ob er direkt oder indirekt ſich zur Unterzeichnung des 
Vertrags verpflichtet habe; die Antwort des Miniſters 
werde alsdann ein emphatiſches Nein fein. 

London 17. Mai. Die Blätter befchäftigen ſich 
fortwährend mit dem Unglücke Hamburgs. Die Bei⸗ 
träge fließen reichlich; die Königin hat 200, Prinz Adal⸗ 
bert 100 und die Königin Wittwe 150 Pfd. St. bei⸗ 
geſteuert. Ferner enthalten die Zeitungen einen loben⸗ 
den Bericht über die Verſammlung der Engländer im 
Hauſe des Oberſten Hodges und theilen daraus die An⸗ 
rede des Oberſten, den Brief des Syndikus Sieveking 
(die bereits in der geſtrigen Bresl. Zig. mitgetheilt wor⸗ 
den) und folgende Petition an die Königin mit: „Un: 
terthänige Bitte der britiſchen Einwohner in Hamburg 
und der Umgegend: Wir, die getreuen und loyalen Un⸗ 
terthanen Ew. Maj., nahen uns unterthänigſt und ehr⸗ 
erbietigſt Ihrem Throne durch die Vermittelung des Ge⸗ 
ſchäftsträgers Ew. Majeſtät in dieſer Stadt und legen 


ſchrerbietigſt die ſchreckliche Heimſuchung und Calamität 


dar, welche die allweiſe Vorſehung uns in Gemeinſchaft 
mit der großen Bevölkerung dieſer vor Kurzem ſo blü⸗ 
henden und wohlhabenden Stadt ſandte, zur menſchen⸗ 
freundlichen Erwägung Ew. Majeſtät. — Wir enthal⸗ 
ten uns zudringlicher, ſchmerzlicher und herzzerreißender 
Details, welche dem wohlwollenden Gemüthe Ew. Ma⸗ 
jeftät kummervoll fein müſſen, indem wir wiſſen, daß 
die Thatſachen durch den Repräſentanten Ew. Majeftät 

reits zur Kunde der Regierung Ew. Maj. gebracht 
find, Wir haben heute eine Adreſſe an unſere Lands⸗ 
leute erlaſſen, worin wir fie erſuchen, bei dieſem traurl⸗ 
gen Anlaſſe ihre wohlthätige Sympathie für das Un⸗ 
glück — den reinſten und hervorſtechendſten Zug in dem 


N angel und 
der Dürftigkeit preisgegeben, zu erleichtern und zu he⸗ 
den. Indem wir dieſen unterthänigſten Aufruf an Ew. 
Majeſtät erlaffen, bitten wir ehrerbietigſt Ew. Majeſtät, 
den nachgeſuchten Zweck zu ſanktioniren und aufzumun⸗ 
gu und die Bittſteller verbleiben pflichtſchuldigſt Em. 
Naj. c. — Unterzeichnet im Namen der Verſamm⸗ 
lung: G. Lloyd bebe, Präſes.“ (Die Subferiptionen 
betragen nach den letzten Nachrichten in London 25,000 
Pfd., in Mancheſter 3000 Pfd. N 
Der Handel iſt gedrückt, die Noth in den Fabrik⸗ 
diſtrikten iſt außerordentlich groß; Sir R. Peel erklärt 
das Erſte mit dem Zweiten, und hat die Königin eine 
. Collekte für die nothleidenden , Arbeiter an⸗ 
ordne iche, im 1 Leben herrſcht außeror⸗ 
5 pathle; die er, 

eine ebolution des ganzen ſtaatswirthſchaftlichen Lebens 


inkommenſteuer, eine Bill, die 
zu nennen, wird Geſetz werden, ohne ſo viel Oppoſitio⸗ 


ö u finden, als z. B. die Zollveränderung in Bezug 
au Bauen findet, die Reichen zahlen der Regierung 
diefe euern, damit fie im Stande bleibt, fie gegen 


die Chattiſten, gegen den Andrang bet unteren Klaſſen 
zen; die Zahl der für fie direkt ſteuernden be⸗ 
ſich Überdies auf einige Hundertauſend, was 
ae gegen ſie ſchwächen muß; der neue 
eig f wird von der Oppofition unterftügt, weil fie 
de 8 oße Belebung des Verkehrs erwarten, obgleich 
rung ber g n das Korngeſetz ausübt, und die Theue⸗ 
ng et L mittel, welche es ya 1 
„ chränkt, mindert und dadurch die Preis- 
e le man von dem Tarif erwartet, theil⸗ 
weile w zu nichte macht. 


i f 17 b ntreicd. 
„Paris, 17. Mal. (privatmitth.) Nach einer 
kurzen Disfuffion hat geſtern die Deputirten kam⸗ 
W Regierungsvorſchlag, betreffend die Eintreibung 

auf einheimiſchen zucker — mit 220 ge⸗ 

timmen angenommen. — Sie ſchritt dann 
zue Wahl eines neuen Sekretärs der Deputirtenkammer 
an die Stelle des Hrn. Galos, der jüngft zum Direk⸗ 
t der Kolonien im Marinemimifterium ernannt wurde. 
t 294 erhielt Hr. Lacroſſe 196, Hr. Galos 128, 
v. Sannenddurg 5, Lanyet 4; der Grftsehannte 


Su ale mit einer Mehrheit von 9 Stimmen zum 
— des Hauſes ausgerufen; derſelbe gehört der 
Partei an. Während der Abſtimmung er⸗ 


— 
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hielt der Präftbent folgendes Schreiben: Paſſi, den 
15. Mai. Hr. Präſident, ich habe eine traurige Pflicht bei 


= 


welche ſolches zu thun ſich erkühnen. Es bedarf aber 
keiner weitläufigen Erörterung, wie ſchwer ſolche Atten⸗ 


der Kammer zu erfüllen, indem ich Ihnen melde, daß tate gegen die Religion und ſelbſt gegen das zeitliche 


mein Vater eben das Zeitliche verlaſſen. In ſeinem 
letzten Willen hat er den Wunſch ausgeſprochen, die 
Kammer möge keine Deputation ernennen. Genehmi⸗ 
gen Sie ic. Emanuel de Las-Caſas. Die 
Nachricht vom Tode des edlen Leidensgefähr⸗ 
ten Napoleons brachte einen ſchmerzlichen Eindruck 
auf die Verſammlung hervor. — Die Diskuſſion des 
Budgets von 1843 kam nun an die Tagesordnung, 
allein obgleich es erſt 4½ Uhr war, hatte die Kammer 
nicht mehr Luſt, dieſelbe zu beginnen und vertagte ſie 
auf heute. — Die Pairskammer hat in ihrer Siz⸗ 
zung vom 16. folgende Mitglieder zur Kommiſſion für 
das Eiſenbahngeſetz ernannt: die Herren Barthe, 
Roſſu, Thenard, Merilhou, Graf Gasparin, Mat⸗ 
qui Barthelemi und Cotdier. Ein unbedeutendes Ge: 
ſetz wurde ohne alle Diskuſſion angenommen, worauf 
der Fuͤrſt von der Moskwa die angekündigten Auf⸗ 
ſchlüſſe in Betreff der Polizeiaufſicht auf den Ei: 
ſenbahnen von der Regierung verlangte, da jedoch 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſich im anderen 
Hauſe befand, wurden die Interpellationen auf den 17. 
vertagt. Die Kammer ſchreitet zur Diskuſſion von vier 
Geſetzen, einige unvollendete Departementalſtraßen 
betreffend, die nach einer kurzen Debatte angenommen 
wurden. — Geſtern fand die feierliche Leichenbe⸗ 
ſtattung der Familie des Contre⸗Admirals Dumont 
d'Urvilte ſtatt. Vor der Kirche St. Sulpice aus 
ſetzte ſich der Zug in folgender Ordnung in Bewegung. 
Hinter einem Detachement Municipalgarde fuhren die 
drei Leichenwagen, zuerſt der des Sohnes, dann der der 
Mutter und endlich der des Admirals, die von einer 
doppelten Reihe Marineſoldaten umgeben waren. Die 
Zipfel des Leichentuches hielten die HH. Villemain, 
Miniſter des öffentlichen Unterrichts; Labretonniere, Vi⸗ 
ceadmiral, Beautemps⸗Beaupré u. Juſſieu. Das Trauer⸗ 
geleit war von den HH. Hombron und Vincendier⸗ 
Dumoulin angeführt und beſtand nebſt den Verwand⸗ 
ten aus dem Admiral Duperrs, Marineminiſter, Adm. 
Rouſſin, den Viceadmiralen Roſamel, Halyan, Ver⸗ 
houl, Lalande, Villumez, Jarien⸗Lagraviere, Grivel, 
Lemaraut, Macau, Ducreſte de Villeneuve, Bougainville; 
allen in Paris anweſenden Marineofficieren; einer großen 
Anzahl Officieren höhern Ranges der Pariſer Garniſon; 
Pairs, Deputirten, dem Grafen v. Grave, Ord.⸗Offiz. des Kö⸗ 
nigs den Deputationen aller wiſſenſchaftlichen Inſtitute, 
den Zöglingen des College Louis⸗le⸗Grand, deren Mit 
ſchüler der junge Dumont⸗d'Urville war; dem Maire 
und den Adjuncten der 11 Stadtbezirke; ſämmtlichen 
Beamten des Matineminiſteriums ꝛc. c. Nun folgten 
mehrere Detaſchements des 22., 27., 12. und 68. Li⸗ 
nientegiments, an der Spitze die Muſik des 12., die von 
Zeit zu Zeit Trauermärſche und Symphonien ſpielte. — 
Marſeiller Blätter vom I4ten enthalten folgende 
Nachricht: „Der Herzog von Montebello, Bot: 
ſchafter in Neapel, ſollte am 11ten auf dem „Hercula⸗ 
num“ abreiſen und wird am 15. hier erwartet. Die⸗ 
ſer Diplomat wird in Frankreich einige Monate zubrin⸗ 
gen; er bringt den zwiſchen Frankreich und Neapel 
abgeſchloſſenen Poſtvertrag mitz man ſpricht auch von 
einem zwiſchen beiden Regierungen abzuſchließenden 
Handelsvertrag; endlich hofft man, Herr v. Monte⸗ 
dello werde feinen Aufenthalt in Paris dazu benutzen, 
um die Angelegenheit des Zavoliere auszugleichen. Der 
hinſichtlich dieſer Bank zwiſchen der neapolitaniſchen und 
holländiſchen Regierung entſtandene Zwieſpalt wird be⸗ 
denklich. Der König Ferdinand hat die angebotene Ver⸗ 
mittelung des Hofes von Rom nicht angenommen und 
iſt entſchloſſen, der etwaigen Gewalt Gewalt entgegenzu⸗ 
‚feßen. 

Die zu Gunſten der Hamburger Abgebrann⸗ 
ten eröffneten Subferiptionen ſollen ſich heute ſchon auf 
250,000 Fr. belaufen. — Auch für die Familien der 
auf der Eiſenbahn verunglückten Perſonen werden Unter⸗ 
ſtützungen geſammelt, und es heißt, daß ſämmtliche Thea⸗ 
ter der Hauptſtadt zu dieſem Zwecke Vorſtellungen ge⸗ 
ben wollen. ? 


Schweiz. 

Der Papſt hat nachſtehendes Breve an die Biſchöfe 
der Schweiz, die Klöſter betreffend, erlaſſen: „Ehrwür⸗ 
dige Brüder! Heil Euch und den apoſtoliſchen Segen. 
Unter die vielen Dinge, welche Uns unter der Laſt des 
oberhirtlichen apoſtoliſchen Amtes ſchon lange beunruhigt 


und beforgt machen, gehören gewiß nicht zuletzt auch die 


Befchtüffe einiger dortigen Regierungen zum Untergang 
der Klöſter, von denen einige gänzlich aufgehoben, ihre 
Güter zu Staatsgütern erklärt, alsdann öffentlich ver⸗ 
ſteigert oder ſonſt geradezu zu fremdartigen Zwecken ver⸗ 
wendet wurden. Es fiel Uns dies noch um fo ſchwerer 
aufs Herz, weil bei dieſen Vorgängen oder, beſſer ge⸗ 
fagt, bei dieſen Freveln auch Katholiken Antheil genom⸗ 
men haben, mit gänzlicher Außerachtſetzung der Kirchen⸗ 
Gewalt und der Rechte dieſes heiligen Stuhls und mit 
Trotz gegen die Strafen und Cenſuren, welche die apo⸗ 
ſtollſchen Conſtſtutlonen und allgemeinen Konzilien, be⸗ 
ſonders aber das Tiidentinum (Sitz. 22 C. 11) als 
ipso facto ſchon erfolgend über diejenigen ausſprechen, 


Wohl der Völker verſtoßen. Denn es iſt allbekannt, 
wie ſehr die klöſterlichen Inſtitute ſowohl um die eine 
als um das andere ſich überall, ganz beſonders aber in 
der Schweiz verdient gemacht haben durch Abhaltung 
des Gottesdienſtes und durch Ausübung der Seelſorge, 
in der Heranbildung der Jugend zur Frömmigkeit und 
durch Unterricht, ſo wie endlich durch Unterſtützung jeder 
Art von Nothleidenden. Sobald Wir diefe ſchmerzliche 
Kunde vernahmen, beauftragten Wir unverzüglich Unſe⸗ 
ren und dieſes apoſtoliſchen Stuhles Nuntius, die Er⸗ 
haltung der Klöſter, ihrer Rechte und Güter, die über⸗ 
dies noch durch den eidgenöffifchen Bund garantirt find, 
zu reklamiren. In Unſerem Schmerz tröſtete es Uns 
nicht wenig, vernehmen zu können, daß mehrere Kan⸗ 
tons⸗Regierungen, vom beſten Geiſte für die Religion, 
Kirche und klöſterlichen Inſtitute beſeelt, nicht blos fort: 
während allen ferndſeligen Anſchlägen fremd geblieben 
ſind, ſondern auch dem Verkauf der Kloſtergüter ſich 
offen widerſetzten. Wir wollen daher nicht unterlaſſen, 
ihnen dafür das verdiente Lob zu ſprechen, zugleich aber 
auch ſie ermahnen, daß ſie, treu der bisherigen Erge⸗ 
benheit und Anhänglichkeit an dieſen apoſtolſſchen Stuhl, 
in ihrem heiligen Entſchluſſe unwandelbar feſthalten und 
mit noch regerem Eifer der heiligen Sache ihren Schutz 
und Beiſtand angedeihen laſſen. Aber nicht den glei⸗ 
chen Erfolg hatten die in Unſerem Namen geſchehenen 
Aufforderungen bei anderen Kantons⸗Reglerungen, welche 
laut den dortherigen Berichten nur darauf hinarbeiten, 
das, was ſie einmal gegen die Klöſter, ihre Rechte und 
Güter zu ihrem Untergang begonnen, gänzlich durchzu⸗ 
führen. Das iſt der Grund, warum Wir Uns, ehr⸗ 
würdige Brüder, mit dieſem Schreiben an Euch wen⸗ 
den. Odſchon Wir nicht zweifeln, ja ſogar gewiß wiſ⸗ 
ſen, daß Ihr in dieſer Angelegenheit die Pflicht Eures 
Amtes nicht verſaͤumt habt, fo erachteten Wir dennoch, 
im Bewußtſein der Uns von Gott auferlegten Pflicht, 
Unſere Brüder in dem, was Gott und die Kirche an⸗ 
geht, zweckmäßig zu leiten und anzufeuern, eben deshalb 


angemeſſen über dieſe fo wichtige Angelegenheit Unſere 


Meinung Euch noch beſtimmter zu offenbaren. Wir 
mißbilligen demnach nochmals und erheben ausdrückliche 
Beſchwerde gegen die von weltlicher Gewalt ausgegan⸗ 
genen erwähnten Dekrete über Aufhebung einiger Klö⸗ 
ſter und über die Auflöſung des Kloſter⸗Verbandes uns 
ter deren Bewohnern und erinnern Alle und Jede, daß 
alle ohne Unſere und des heiligen Stuhles Vollmacht 
geſchehenen oder noch geſchehenden Veräußerungen aller 
den Klöſtern angehörigen Güter und Rechte vermöge der 
kanoniſchen Beſtimmungen vor der Kirche ungültig u. nich⸗ 
tig ſind und verordnen, daß ſie für ſolche gehalten werden. 
Euch kommt es daher zu, aller Mitwirkung oder ihnen zu 
ettheilenden Gnade fern zu bleiben und zugleich mit der 
Euch eigenen Klugheit jene, welchen durch die erwähn⸗ 
ten Veräußerungen dieſer Güter ſchon zugekommen find 
oder noch zukommen ſollen, alles Ernſtes zu ermahnen, 
daß keiner mit ruhigem Gewiſſen die erworbene Beſiz⸗ 
zung zu behalten oder ferner eine zu erwerben berechtigt 
ei. Uebrigens leben Wir noch der getroſten Hoffnung, 
ders jene Katholiken, die zur Faſſung oder Ausfüh⸗ 
tung der erwähnten Beſchlüſſe mitgewirkt haben, wer⸗ 
den die Sache reiflicher vor Gott überlegen und von 
dem Wege, den ſir, wie Wir glauben wollen, unüber⸗ 
legt betreten, baldigſt wieder abgehen. Euch aber, ehr: 
würdige Brüder, empfehlen Wir nachdrücklichſt im Herrn, 
daß Ihr mit allem Eifer, paſtoreller Liebe und Geduld 
eben darauf hinarbeſtet. Wir wünſchen Euch allen in 
dieſer Abſicht die reiche Fülle des himmliſchen Beiſtan⸗ 
des zu einem erwünſchten Erfolg, und zum Beweis Un⸗ 
ſeres väterlichen Wohlwollens ertheilen Wir Jedem von 
Euch zur Mittheilung an die Euch anvertraute Heerde 
liebreichſt den apoſtoliſchen Segen. Gegeben zu Rom 
bei St. Peter, den 1. April 1842, im 12ten Jahr 
Unferes Pontifikats. — Gregor XVI. ! 


Italie n. 


Rom, 6. Mai. Geſtern am Himmels fahrtsfeſt 
aſſſſtitte Se. Heiligkeit der Papſt das Hochamt in der 
Kirche St. Giovanni in Laterano, von deſſen Balcon 
er nach Beendigung des Gottesdienſtes der verſammel⸗ 
ten Gemeinde ſeinen apoſtoliſchen Segen ertheilte, wäh⸗ 
rend der Donner des Geſchützes und das Geläute aller 
Glocken dieſen feierlichen Augenblick verkündete. — Im 
Munde des Volkes heißt es hier, der Papſt ſegne an 
dieſem Tage die Campagna, damit die Feldfrüchte ge: 
deihen, welcher Glaube wohl durch die Lage des Tem⸗ 
pels in der Nähe der Stadtmauer herrührt; man ge: 
nießt von dort eine ausgedehnte Fernſicht über die rö⸗ 
miſche Campagna. Der heilige Vater ertheilte ſpäter 
mehreren Fremden Audienz. — Ueber die Villeggiatura 
des Papſtes für dieſen Monat verlautet nichts Beſtimm⸗ 
tes, obgleich in Caſtel Gandolfo alles zu feiner Aufnahme 
in Stand geſetzt iſt. Da das Wetter ſich in den letz⸗ 
ten Tagen ſehr regnicht zeigt, ſo meint man, daß viel⸗ 
leicht bloß ein Ausflug nach Fiumicio gemacht werde, 
wenn die nächſtens von England erwarteten Dampf⸗ 
boote für den Tiberſtrom dort anlangen. (A. A. Z.) 
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Tokales und Provinzielles. 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 

Durch die Güte des Feſtredners, Herrn Regie⸗ 
rungsraths von Heiden, iſt die Redaktion in den 
Stand geſetzt, nachſtehend die Rede deſſelben, welche er 
bei Gelegenheit der feierlichen Eröffnung der oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn hielt, vollſtändig mitzutheilen: 

„Vor dieſer hochverehrten Verſammlung zum Worte 
berufen von dem Verwaltungsrathe der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn, ſoll ich zuerſt ausſprechen den tiefgefühlten 
Dank für die beglückende, herzerhebende Theilnahme an 
dieſem Feſte; ſodann iſt es mein Beruf, das neue 
Werk, deſſen Erſtlingsfeier heute begangen wird, der 
allgemeinea Gunſt geziemend zu empfehlen. Dieſe Auf⸗ 
gabe ſcheint fo gewichtig, daß dazu die Weltgeſchichte 
angeſprochen werden mag, um eine ihrer fruchtbaren 
Wahrheiten: Kleine Dinge werden groß, mäch⸗ 
tig, gewaltig, durch Eintracht. Was iſt der ein⸗ 
zelne Menſch, der Sohn der Stunde? Was vermag 
ſein zeitliches Gut allein, und erfüllte es das weiteſte 
Maaß der Vertheilung? Was erſchwingt vereinzelt ſein 
ewiges, ſein unſterblicher Geiſt, und wäre dieſer durch⸗ 
drungen von allen Elementen des höheren Urſprunges! 
— Die reife Gegenwart beantwortet dieſe Fragen in 
anderer Weiſe, als die jüngſte Vergangenheit. In die⸗ 
fer ‚gefiel es noch dem Geſchichtsforſcher der Weltbege⸗ 
benheiten auf biographiſche Grundzüge zurückzuführen. 
Einzelne große Geiſter ſollten gemacht haben ihre Zeit 
und die Schickſale der Völker. Dieſe galten nur als 
organiſcher Stoff zu den Leiſtungen erhabner Genien. 
— Anders heute. — Die Wiſſenſchaft hat ſich frei 
gemacht von der Vergötterung des Subjektes, und er 
mißt objectiv in den verſchiedenen Zeitaltern zunaͤchſt 
die Zuſtände der Geſammtheit. Nicht die Be⸗ 
gebenheiten, allein, auch die Menſchen, mit ihnen die 
glänzendſten, erhabenſten Helden und Völkergebieter, wer⸗ 
den dieſem gemäß, auch nur Produkte der allgemei⸗ 
nen Buftände. Was jenen damit abgenommen, 
wird von dem Schimmer der ſie in der früheren An⸗ 
ſchauungsweiſe über das Menſchliche erhob, und ſie 
vereinzelte, wird nun zugelegt dem Werthe der Ge: 
ſammtheit. Die Höchſten müſſen anerkennen den 
Maaßſtab mit dem Alle gemeſſen werden im Zeitalter. 
Dieſe Alle werden aber nur zur Geſammtheit durch 
Eintracht; und weil die Gegenwart Fortſchritt und 
Heil nur erwarten kann von der Geſammtheit, iſt 
das Wort: 

wie kleine Dinge groß werden, mächtig 

und gewaltig durch Eintracht: : 
die Loſung der gegenwärtigen Zeit. Auf welche Gegen⸗ 
ſtände fällt der Blick in dieſer Umgebung? Dieſe wei⸗ 
ten, ſtattlichen, feften Gebäude, auf einem Grunde, der 
vor wenig Monden noch da lag ein leeres Gefilde: die ſe 
Maſchinen, dieſe mit eiſernen Gleiſen belegten Wege⸗ 
ſtrecken, dieſe reichen glänzenden Wagenzüge. Noch vor 
einem Jahrzehend hätte die Bewunderung ſich darin ge⸗ 
fallen, ſolche überraſchende Wirkung zu vergleichen mit 


dem Gebilde der Fabel. Heute dagegen iſt die tiefſte 


und höchſte Wiſſenſchaft, mit ihren ſcharfſinnigen Be⸗ 
rechnungen, mit ihren verwegenen Verbindungen, einge⸗ 
treten in die praktiſche Technik, und die Geſammtheit 
wirkt und baut raſch, ſeit ſie groß und mächtig worden 
durch Eintracht. Alſo auch hier ein Werk einträcht⸗ 
licher Geſammtheit. Ein neues Werk, auch im höch⸗ 
ſten Sinne; — ein welthiſtoriſches. Weil es aber 
iſt ein ſolches, muß es ſich rühmen ſeines Urſprunges. 
Die ungemeinen Mittel, ſchnell herzuſtellen fo Uebetra⸗ 
ſchendes, waren nicht durchaus mächtige Ströme, welche 
ſich in die Erſcheinung ergoſſen aus den Vorräthen des 
Reichthumts. Dieſe prächtigen Züge werden hinfliegen 
über die mühſam geſammelten Erſparniſſe raſtlos im 
Kleinen Strebender. Die Wittwe brachte ihr Scherflein, 
es zu pflanzen, ein vereinzeltes Saamenkorn, in dieſe 
Bahn, mit heiterem Vertrauen den Wachsthum der 
einzelnen Aehre erwartend, deren Ertrag ihr Troſt ſein 
ſoll, ihr Anhalt, ihre Hoffnung im Leben voll Drang⸗ 
ſale. Und dieſe rührende Erwartung wird nicht getäufcht 
werden, weil Gott, der ewige Spender alles Gedeihens, 
ſeine ſegnende Hand ausſtreckt über jedes redliche Begin⸗ 
nen. — Was aber gilt dieſes Werk? Wenn in dem 
Zeitalter, welchem nichts höher bedeutet, als in Eintracht 
die Geſammtheit, die gezogene Summe des Verſtandes 
zu groß geworden, als daß ein neues Produkt der neuen 
Richtung, Eindildungskraft und Erſtaunen lange gewäh⸗ 
ten ließen, erhebt ſich die Frage: ob denn das Heute 
nichts mehr habe des Erhabenen, Vielbedeutenden für 
ſich? Deſſen aber hat es, und in vollem Maaße, denn 
es fragt: „wozu? — und wohin?“ — In folder 
Frage liegt eine Welt der Antwort, zu weit ſich aus⸗ 
breitend, als daß dieſe umfaßt werden könnte in dem 
hier vergönnten Maaße der Zeit. — Dieſe Eiſenbahn 
nennt ſich die oberſchleſiſche, und welcher Inhalt 
umabfehbarer, unberechenbarer Entſcheidungen des Völkekle⸗ 
bens geht hieraus hervor! — Oberſchleſien!! — was 
wat es noch vor fünfsig Jahren, und — was iſt es heute! 
Wer möchte ſich vermeſſen, im wenigen und flüchtigen 
Zügen das heutige Bild eines merkwürdigen Landesthei⸗ 
les zu entwerfen, in dem jeder Schein, nach welcher 
Richtung er ſich wende, die reihen Erscheinungen det 
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jugendlichen Cultur, der mächtigen Induſtrie, der freu⸗ 


dig heranreifenden Humanität, offenbart. Die Schätze 
jenes ſchwellenden Bodens drängen ſich in hundert Quel⸗ 
len empor ans Licht; ſie bahnen ſich immer dreiter und 
tiefer ihre Betten; fie wollen hinaus ſtrömen in die 
Welt, in die deutſche Welt. Eine Stimme, — eine 
gewaltige Stimme von dorther hat ſich erhoben, 
hallt wieder in den Gebirgen, miſcht ſich mit dem Raus 
ſchen der deutſchen Meere. Dieſe Stimme fordert, — 
denn fie darf es, — daß dem rüftigen Anfange die 
mächtige Folge entspreche; fie fordert, denn fie ſoll 
es, daß dort entſtandenes Gleichartiges der innern 
Entwickelung einmünde in den Strom deutſchen 
Volks⸗ und Gewerbelebens. Mit ſeiner Eiſen⸗ 
bahn, wenn dieſe erreicht haben wird ihre Endziele, 
nach unten und oben, im Anſchluſſe an das allgemeine 
Netz der Schienenwege, wird Oberſchleſien feinen An⸗ 
theil in Beſitz nehmen am Erde der großen Ahnen, 
fein grünendes, Lebensduft hauchendes Blatt im vollen 
Kranze des deutſchen Vaterlandes. Vaterland! Mit⸗ 
telpunkt unſerer innigſten begeifterten Regungen, eins 
fouft Du fein für alle die Deine ſchöne Sprache reden; 
herrlich, groß und glücklich ſollſt Du fein, in feſter 
Treue und reiner Sitte unter den Hirtenftäden Deiner 
edlen, gerechten, vielverehrten Herrſcher. Vaterland! 
die Gedanken und Forſchungen Deiner erhabenen un⸗ 
fterblichen Geiſter in Wiſſenſchaft und Kunſt klärten 
und erweiterten bereits über Dir den Himmel. Des 
nun ebenden Geſchlechtes Aufgabe iſt, zu ſchmücken, zu 
veredeln die Erde, damit die Materie nicht unwerth er⸗ 
ſcheine der wunderbaren Idee, welche ihren Lichtkreis um 
fie verbreitet. Alle heutigen Erfindungen der Technik, 
alle erſtaunenswerthen Geſtalten des Unternehmungsgei⸗ 
ſtes, hohl würden ſie bleiben, und Beute der Vergäng⸗ 
lichkeit, wenn der Geiſt fehlte, ſie mit dem Athem der 
Ewigkeit zu durchhauchen. Aber er iſt da, dieſer Geiſt. 
In dieſem Augenblicke berührt uns das Wehen vom 
Schwunge feiner Fittige. Seine Eingebung iſt das er 
hebende feierliche Bewußtſein, wie dieſes Zeitalter, 
dem auch die reale Beſtrebung das Große und Sinnige 
bedeutet, ſich zur letzten und wichtigſten Aufgabe ſtellt, 
durch alle Eroberungen im Gebiete der Materie, bei denen 
die Wiſſenſchaft der Technik voranleuchtet mit ber Fackel 
des alten Titanen, die Baſis zu befeſtigen, zu verbrei⸗ 
ten, zu ebnen, zu erhöhen, auf der die noch ungeborne 
Fülle künftiger Ideen, die noch weiter, noch höher ſtre⸗ 
den werden als die bisherigen, einer erleuchteteren Nach⸗ 
welt ſich in deſto gewaltigeren, heilbringenden Erſchei⸗ 
nungen offenbare; damit das neutſche Volksleben in jeg⸗ 
licher denkbarer Beziehung nach innen wirke und nach 
außen durch die unerfchütterlihe Macht der Alles ums 
faſſenden Einheit, in Reichthum, Ruhm und ſittlicher 
Verherrlichung. Das Wort verhallt. Die That bleibt. 
Der That äußerliche Erſcheinung iſt das Werk. Dieſes 
ruft nun hinaus, — ins Freie. Die Säule des Loko⸗ 
motivs wirft ihre dampfende Fahne bereits weit hinflat⸗ 
ternd in die Luft, als Oriflammme eines neuen Sieges 
über die Urkraft der Elemente. Ein Augenblick uoch und 
die Gewalt eines gebändigten, dienſtbar gemachten Rie⸗ 
fen wird Sie, Hochverehrte, im Fluge dahin führen über 
die Gefilde. Noch wenige Augenblicke, und Sie werden 
ſich bereits meilenweit von hier, nahe dem Ziele der erſten 
Vollendung befinden. 

Preis und Anbetung dem Ewigen, deſſen Segen das 
bisherige Gelingen geſpendet. ; 

Heil, glühender Dank aber dem Alldurchlauchtigſten, 
Erhabenen, deſſen Namen wiedertönt in jeglicher Bruſt; 
dem mächtigſten und gütigſten irdiſchen Förderer alles 
Großen, Guten, Schönen und auch dieſes Werkes; dem 
Stolze, der Freude von Millionen, die in unverbrüch⸗ 
licher kindlicher Treue und entzückter Verehrung ſich 
die Seinen nennen. Heil, Heil! dem Könige. Er 
lebe hoch!!“ — * 


Eröffnung der allgemeinen Fahrten. 
I 


(GTelegraphiſche Depeſche.) Dritte Fahrt. 
Abfahrt von Breslau (am 22. Maj) Mittags 
2 uhr. Lieblingsſtunde der Sonntags⸗Spaziergänger, 
alſo ungeheurer Andrang von Zuſchauern und Fahr⸗ 
gäften, 14 Waggons, meiſt Zter Klaſſe, alle gedrängt 
voll. Poſtreiſende auf der Öfterreichifchen Tour bes 
nutzen bereits die Eiſenbahn. Unter den Paſſagieren 
eine Menge Landleute beiderlei Geſchlechtes. Bei hef⸗ 
tigem Gegenwind gedehntere Fahrt. Ankunft in Ohlau 
2 uhr 58 Minuten. Maſſen von Fahrgäften und 
Zuſchauern in buntem Durcheinander, an Zahl der 
der Bewohner von Ohlau weit überlegen. Auf allen 
Geſichtern Zeichen der Freude, der Ueberrafchung ; des 
Erſtaunens. Ein alter Landmann, bei ſeinen Feldern 
ſtehend, betrachtet den vorüberſauſenden Zug und — zuckt 
die Achſeln. In Ohlau enormes Gedränge in dem 
Reſtaurations⸗Locale. Großer Begehr nach Speiſen 
und Getränken aller Art. In der Nähe eine wenig 


beſuchte Privat⸗Reſtauration. Abfahrt nach Brestau S 


) Die obigen zwei Depeſchen vom 22. Mai wurden zwar 
nicht durch die Dunkelheit unterbrochen und kamen 
uns noch geſtern zu, konnten aber doch einiger zu⸗ 
fälliger Umſtände wegen nicht mehr in der geſtrigen 
Zeitung Aufnahme finden⸗ 5 Red. 
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3½ Uhr, Rückkunft dahin 4 Uhr 9 Minuten, alſo 
um 19 Minuten ſchneller, als die Hinreiſe. Die 
überwiegende Mehrzahl der Paſſagiere will noch in 
Ohlau verweilen, daher der rückkehrende Train weni⸗ 
ger ſtark, nur mit 8 Waggons. Mehrere einzelne 
Einrichtungen des Bahnhofes vom Publikum lebhaft 
beſprochen (darüber auf gewöhnlichem, außertelegraphi⸗ 
ſchem Wege). 

(Telegraphiſche Depeſche.) Vierte Fahrt. 
Von Breslau 5 Uhr, in Ohlau 5 Uhr 48 Minu⸗ 
ten. Die Zuſchauerzahl wächſt mit jedem Zuge. Ganz 
Breslau ſcheint zu beiden Seiten der Bahn poſtirt. 
Rechts von demſelben ſtehen eine Anzahl von Dorf⸗ 
bewohnern und ſehen in geſpannter Neugier zu. 
Plötzlich ertönt das gewöhnliche, furchtbar ſchrillende 
Signal. Die Dorfeinwohnerſchaft läuft vor Schreck 
auf und davon, ihrer Heimath zu. Eine Strecke 
weiter, auf der Wieſe, große General-Verſammlung 
von mehr als 100 Ochſen. Das großartige Schau⸗ 
ſpiel regt ihre Aufmerkſamkeit an. Sogar das liebe 
Vieh drückt mimiſch ſeine Bewunderung aus. In 
Ohlau ein Drängen und Stoßen nach Billets zur 
Rückfahrt, große Beſorgniß der Breslauer, in 
Ohlau übernachten zu müſſen. Freudiger Empfang 
der Nachricht vom Arrangement eines Extra-Zuges. 
Zehn Minuten vor Abgang der „Sileſia,“ welche 
alle vier Züge tour et retour mitgemacht, langt die 
Locomotive „Breslau“ in Ohlau an. Abgang 
des erſten Zuges von Ohlau 7 Uhr, Ankunft in 
Breslau 7 Uhr 43 Minuten. Auf der Tour hef⸗ 
tiger Wind. In Folge deſſen vielfache Klagen über 
kleine Brand⸗Malheuts durch das Sprühen der Fun⸗ 
ken, zumal bei den immer beliebter werdenden offenen 
Waggons. Stärke des Convois 12 volle Waggons. 
Eine halbe Stunde fpäter Ankunft des (Öten) Extra⸗ 
Zuges mit zehn Waggons. Beide Trains halten 
unter dem Jubel der noch um Tauſende vermehrten 
Volksmenge ihren erfreulichen Einzug. t 

Bom 23. Mai. 

Die heutigen Fahrten find, wie an einem Gefhäftstage 
ſehr natürlich, bei Weitem nicht von der Frequenz der geſtri⸗ 
gen, können es auch nicht ſein, ſo lang die Tour nicht 
mehr, als eine Spazierfahrt iſt. Der erſte Train, Mor⸗ 
gens 6 Uhr, war der ſchwächſte, dagegen der dritte 
(um 2 Uhr) wieder ziemlich ſtark beſetzt. An Zuſchauern 
fehlt es auch heute nicht, obwohl auch dieſe an Zahl 
geringer iſt, als geſtern. Unter denſelben wurden, in 
Wagen, die frommen Schweſtern des Eliſabethinerklo⸗ 
ſters bemerkt. Die Rückfahrten von Oh lau waren 
wieder verhältni g ſtark beſetzt. — In Betreff des 
geftrigen Artikels über die Actionaire⸗Feſtfahrt 
ſind uns einige Berichtigungen von achtbarer Hand zu⸗ 
gekommen, die wir hiermit nachtragen. Herr Theod. 
Reimann iſt darin irrthümlich als Stellvertreter des 
Vorſitzenden angegeben, iſt aber in der Liſte des Ver⸗ 
waltungsraths als ein Stellvertreter des ganzen, aus 
neun Directoren und ebenſoviel Stellvertretern beſtehende 
Directorii verzeichnet. Der erwähnte Hr. Schumann 
iſt, ſtatt als Locomotivführer, als Conducteur ange⸗ 
geben worden, indeß Herr Lemberg zum Ober⸗Schaff⸗ 
ner der Bahn beſtellt if. — Der 7te und Ste Zug, 
tour et retour, waren ſehr ſtark beſetzt. Summa der 
heutigen Eiſenbahn⸗Reiſenden über 800. Geſtern ver⸗ 
lorene Hüte und Mützen find bereits bei dem Bahn⸗ 
Inſpektor Hrn. Herche in Obhut. H. M. 

Mannigfaltiges. 

— Am 18. d. wurde das Hamburger Stadttheater 
wieder eröffnet, und zwar mit der Oper „Joſeph in Egyp⸗ 
ten.“ Vor Anfang der Vorſtellung war die Dierktion 
und das ganze darſtellende Petſonal auf der Bühne ver- 
ſammelt. Herr Mühling trat vor und ſprach im Na⸗ 
men Aller folgende herzliche Worte an das Publikum: 
„Wir erſcheinen hier vor Ihnen tief und ſchmerzlich bes 
wegt und berührt, wie Sie und unſere ganze liebe — 
ſonſt ſo ſchöne — Stadt. Unſere Kunſtgenoſſen, in de⸗ 
ren Namen wir hier mit reden, werden uns bald folgen 
und die Darftellung beginnen. Verſtändige Männer, 
die wir deshalb befragten, rathen es fo, unſere Behör⸗ 
den wünſchen es, alſo gebietet es die Pflicht der Selbſt⸗ 
erhaltung fo vieler Familien, die an uns hängen. Wir 
haben uns entſchloſſen, dem großen und herrlichen Bel⸗ 
ſpiele der Geſommtheſt der Vaterſtadt zu folgen. Wir 
wollen u: e aan halten, und id 
Ganze wieder eſt an der hochherzigen, jetzt 
unglücklichen Stadt. Das kleine Schaft, able 
wir heute auf dem Brand⸗Altare niederlegen, iſt nichts 


— aber der Wille und der Muth, der uns alle beſeelt, 


Ihnen in den wenigen Mußeſtunden eine bescheidene 
und gemüthliche Erholung anzubieten: das wollen Sie, 
an deren Güte wir nun einmal gewöhnt ſind, auch jetzt 
freundlich, wohlwollend und nachſichtig aufnehmen. Gott 
ſegne Sie und die Vaterſtadt!“ 
— Das Kriegsdampfboot „Madagascar“ (1000 
Tonnen groß) iſt im September in der Chineſiſchen 
ee verbrannt. 57 Menſchen wurden ein Opfer der 
Flammen, die übrigen wurden von den Chineſen gefan⸗ 
gen genommen. 
Nedaktion: @. v. Baerku, P. Bartd. Drud v. Graß. Barth u. Gomr. 
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17 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 24. Mai 1842. 


Theater⸗Nepertoire. 
Dienſtag: „Die Schweſtern von Prag.“ 

Komiſche Oper in zwei Aufzügen v. Müller. 
Donnerſtag, zum 18ten Male: „Die Geiſter⸗ 

braut.“ Romantiſche Oper in 2 Abtheilun- 

gen und 4 Akten. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſrer Tochter und Nichte 
Pauline ullbricht mit dem Hrn. Paſtor 
Lange in Neutompel, beehren wir uns, Ver 
wandten und Bekannten hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 

Waldenburg, den 22. Mat 1842, 

Der Apotheker ullbricht nebſt Frau. 


Entbindung e Anzeige 
Die glückliche Embindung feiner Frau 
Charlotte, geb. Großmann, von einem 
geſunden Knaben, beehrt ſich, hiermit Ver⸗ 

wandten und Bekannten anzuzeigen: 

L. Nagelſchmidt. 
Mai 1842. 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh um 3% Uhr ſchwer, indeß 
glücklich erfolgte Entbindung meiner Frau, 
geb. v. Gellhorn, von einem gefunden Mäd⸗ 
chen, beehre ich mich, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hierdurch anzuzeigen. 

Maria⸗Höfchen, den 23. Mai 1842. 

v. Wallenberg. 


Entbindungs⸗Anzetge. 

Die heule um 4 Uhr Morgens glücklich 
erfolgte Entbindung meiner lieben Frau, von 
einem geſunden Knaben, zeige ich Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit an. 

Sulau, den 20. Mai 1842. 
A. W. Bla ſius. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Heute entſchlief ſanft nach langen namen⸗ 
loſen Leiden meine geliebte Frau, Henriette, 
geb. Hoffmann, was ich meinen auswär⸗ 
tigen Freunden und Bekannten, um ſtille 
Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt anzeige. 

Brieg, den 19. Mai 1842. 

Benj. Gaebel. 


Breslau, den 22. 


Todes⸗ Anzeige. 

Heute Morgen um halb 3 uhr vollendete 
mein geliebter jüngſter Sohn Hermann 
Fedor Oskar Preuß, Kandidat der Theo⸗ 
logie, ſeine irdiſche Laufbahn in einem Alter 
von 37 Jahren 1 Monat. Dieſen ſchmerzli⸗ 
chen Verluſt zeige ich, zugleich im Namen 
meiner Kinder, tiefbetrübr unſern Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
zur ſtillen Theilnahme an. 

Breslau, den 23, Mai 1842, 

Sophie Juliane verw. Paſtor 
Preuß, geb. Wald. 


Todes ⸗ Anzeige, 
Erſt heut vor 4 Wochen rief das unerbitt⸗ 


Große Vorſtellungen 


der 
Gebrüder Graffina 
finden täglich ſtatt in der dazu erbauten 
Bude vor dem Schweidnitzer Thore. 


Da über ein mich detreffendes unbedeuten⸗ 
des Ereigniß verſchiedene Zeitungen Unwahr⸗ 
heiten enthalten, ſo ſehe ich mich zu folgender 
Erklärung veranlaßt. Ich begab mich nach 
dem Theater, und nachdem ich ſchon zum 
fünften Male meine mir kontraktlich zugeſi⸗ 
cherten Plätze nicht reſervirt fand und zurück⸗ 
gehen mußte, ohne die Vorſtellung zu ſehen, 
bediente ich mich über dieſes ungeziemende 
Verfahren einer etwas zu lebhaften Aeuße⸗ 
rung, welche ein nicht anweſender Subaltern⸗ 
beamte des Theaters ſpäter auf ſich bezog, 
weil er jener Angelegenheit wegen in eine 
Ordnungsſtrafe genommen wurde. Meiner: 
ſeits iſt dieſe unnöthig zur Wichtigkelt erho⸗ 
bene Sache damit beendigt, daß ich für jene 
Aeußerung 25 Thaler zu zahlen habe, und 
es bedarf dazu nicht, daß jener Offiziant auf 
Genugthuung Verzicht leiſte, was ich von ihm 
anzunehmen in keinem Falle geneigt ſein würde. 

Berlin, den 21. Mai 1842. 

Charlotte von Hagn, 
K. Hof⸗Schauſpielerin. 


Unterzeichnete erklären ſich bereit, Beiträge 
für unſere verunglückten Waffengefährten von 
1813 zu Hamburg zu ſammeln. Wir rufen 
die Zeit zurück, in der dieſe Braven faſt zu⸗ 
erſt außerhalb Preußen in unſere Reihen tra⸗ 
ten, und, ſiandhaft und treu im Unglück, ſich 
hohe Anſprüche auf ein ungetrübtes Alter er⸗ 
warben. Ihnen dieſes nach Kräften zu er⸗ 
leichtern, ſei uns theure Pflicht, der entgegen 
zu kommen wir unſere Waffengenoſſen nicht, 
allein, ſondern Alle auffordern, bei denen die 
— 2. an jene große Zeit lebendig fort: 
lebt. 

Die Entfernung erlaubt uns blos Geldbei⸗ 
träge anzunehmen, deren Betrag wir ſpäter⸗ 
hin mittheilen werden. 

Militſch, den 17. Mai 1842. 

Graf von Maltzan senior zu Militſch. 
Graf Friedrich v. Schweinitz zu Sulau. 
Graf Reichenbach zu Craſchnitz. 


Hippologisches. 


Der braune Hengſt olit vom King 
Fergus aus der Miss Wacker ift in ber 
Traſnir⸗Anſtalt aufgeftellt, und deckt für 10 
Rthlr., und 1 Rthlr. in den Stall; fernere 
Trinkgelder werden verbeten. 

Für jedesmaligen Nachgebrauch werden aber⸗ 
mals 6 Rthlr. bezahlt. 

Breslau, den 8. Februar 1842. 


In Berlin bei E. Bothe u. G. Bock 
ist erschienen und wieder vorräthig in 


Breslau bei F. E. C. Leuekart Ring 


liche Schickſal unſeren geliebten Vater und N. 52 


Schwiegervater in eine beſſere Welt ab, und 
ſchon nach ſo kurzer Friſt hat es dem Höch⸗ 
ſten gefallen, auch unfre geliebte Mutter und 
Schwiegermutter Anna Caroline Wicke, 
geborne Kalkoweky, nach langwierigen Leis 
den an gänzlicher Entkräftung dieſen Morgen 
um % auf 5 Uhr ihre Lebensbahn in einem 
Alter von 60 Jahren 9 Monaten beſchließen 
zu laſſen. Dieſe für uns ſo ſchmerzliche An⸗ 
zeige widmen wir, ſtatt beſonderer Meldung, 
allen hieſigen und auswärtigen Verwandten 
und Freunden der Verſtorbenen, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 23, Mai 1842, 
; Die Hinterbliebenen. 


Tobes- Anzeige. 

Geſtern Abend nach 10 Uhr entſchlief unſer 
geliebter Sohn Victor nach langen Leiden, 
was wir Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ergebenſt anzeigen. 
Breslau, den 23. Mat 1842, 

* Guſtav Simon und Frau. 
P 


Zu herabgeſetzten Preiſen 
iſt nur noch duege gelt das 2 Pa⸗ 
und Diorama und das große 
en⸗Kabinet nebſt den zwei 
Ken, * N eh bie 
er Pla 3 
zweiter A Ur Her. Kinder Eine a 
Jahren, in Begleitung ihrer Eltern, zahlen 
auf dem erſten Plag die Hälfte. Der Schau⸗ 
N 

eu ’ 

10 dia Abende 8 uhr geil, don Morgens 


Heute 
fünfte große herkuliſche Kunſt-Vorſtellung 
der erſten Athletin Deu lands, 
Madame Eliſe Serafin Luftmann , 
in dem neu dekorirten, 
alten Theater in Breslau. 


nſang um 8 Uhr. 
Näheres beſagee die Anſchlagezettel. 
Den 35, Mai und I. Juni finden keine 


Verſammlungen des Aerztevereind * 
Die Vorſteher. 


Gung l, Eisenbahn- Galopp f. 
Pfte. à ms., 5 Sgr. 
— — Kestenbrüsken-Galopp 
f. Pfte. 7% Sgr. 
— 7 Sehnellpost - Galopp, 
r 


Er. 
— — Berliner Walzer, 10 Sgr. 
— — Mazurek, 5 Sgr. 
Ungar. Marsch, 5 Sgr. 


F. L. F. Wegner, 
praktiſcher Wundarzt erſter Klaſſe, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 55 (Königs⸗Ecke), dem alten 
Theater gegenüber wohnhaft, 
empfiehlt ſich 
als Zahnarzt 
zu ſämmtlichen Bahnoperationen und Einſetzen 
einzelner künſtlicher Zähne als auch ganzer 
Rateliers und Garnituren nach den neueſten 
und beſten Erfahrungen, und erlaubt ſich an⸗ 
durch noch beſonders auf die als wirkſam und 
heilkräftig anerkannten Zahntinkturen u. Zahn⸗ 
pulver der vorkommenden Zahnleiden entſpre⸗ 
chend, aufmerkſam zu machen. 


Im Namen der Erben bringe ich hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß, daß die Theilung 
des Nachlaſſes der hierſelbſt Ende 1840 mit 
Tode abgegangenen Johanna Barbara 
Wilhelmine, geſchiedenen Lederfabrikant 
Moll, gebornen Trautwein, bevorſteht. 

Breslau, den 20. Mai 1842. 

Beyer, Juſtiz⸗Rath, 
Reuſcheſtr. Nr. 12. 


In einer fürſtlichen Reſidenz, 8 Meilen von 
Breslau, iſt in einem nahe dem fürſtlichen 
Parke gelegenen Hauſe eine bequeme Woh⸗ 
nung von zwei großen Stuben nebſt Kabinet 
und Zubehör, wenn es gewünſcht wird, 92 
8 und Wagenplatz abzutreten. Der 
dortige Aufenthalt iſt mit vielen Annehmlich⸗ 
keiten verbunden, wozu auch der Beſuch des 
beim Haufe befindlichen ſchönen Gartens ge⸗ 
hört. Ein dltllcher Herr ober eine einzelne Dame 
ohne eigenen Haushalt würde dafelbft gegen 
mäßige Vergütung Wohnung, Beköſtigung, 
Waſche und 2 erhalten. Näheres bei 
Herrn Militſch in Breslau, Ohlauerſtr. 84. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Der Weg zum Empfanghaunſe unſeres Bahnhofes und zu dem Fahr Billet⸗ 
Verkanf geht von der Chauſſee links gleich hinter der Strehlener Barriere ab. Für Rei⸗ 
ſende zu der dritten Wagenklaſſe iſt der Zugang auf der Freitreppe, dieſſeits des Haupt⸗ 
Einganges. Für Reiſende der zweiten und erſten Klaſſe durch den Haupteingang. 

Die Abfahrt und der Weg für Fußgänger geht von dem umzäunten Platze 
hinter der Strehlener Thor⸗Barriere nach der Stadt. Equipagen zum Abholen der Rei⸗ 
ſenden fahren auf der Chauſſee in der Richtung nach dem Dorfe Buben auf, werden kurz vor 
dem Eintreffen der Züge durch die Einfahrt Nr. II. in den Bahnhof hingelaſſen, und fahren 
durch die Einfahrt Nr. I. nach der Stadt ab. Wir bitten dringend, den desfallſigen An⸗ 
ordnungen unſerer Beamten ſtrenge Folge zu leiſten, wodurch zur Erhaltung der noth⸗ 
wendigen Ordnung das Publikum im eigenen Intereſſe beitragen würde. 5 

Breslau, den 19. Mai 1842. 


Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Gegen Replik. 


Ob die von mir unterm 16. d. in hieſiger Zeitung Nr. 111 publizirte, auf ein 
direktes Schreiben der 2 


Feuerverſicherungs⸗Bank f. D. in Gotha 


vom 12. d. und deren gedruckten Rechenſchafts⸗Bericht pro 1841 ee 
Anſicht, über das derſelben zum Grunde liegende Prinzip der 1 
keit, oder die in Nr. 116 darauf befindliche 33 und Berichti⸗ 
gung eines Herrn H. J. Dünnwald aus Berlin vom 19. d., die richtige 
ſei? wird die nächſte Folgezeit gewiß entſchleden darthun, ohne daß es dazu eines be⸗ 

ſondern Federkriegs bedarf. 
Breslau, den 23. Mai 1842. 
Joſeph Hoffmann, Nikolaiſtr. Nr. 9. 


Muſeum für Kunſt und Induſtrie. 


Bei Anweſenheit der hohen Hertſchaften zum diesjährigen Wollmarkt erlaubt ſich der 
unterzeichnete zu der gütigen Unterſtützung durch Subpſcription zu vorbenanntem Inſtitute 
ganz ergebenſt einzuladen. Die Eröffnung beginnt zu Anfang Juli in dem Hauſe des Hrn. 


Hofzahnarzt Mangels dorf, Ohlauerſtr. Nr. 74, Iſte Etage. Der Subſcriptionspreis für 


ein ganzes Jahr beträgt A Perſon 1 Rthl., Familienbillets zu 2 Perſonen 134 Kthl., zu 
3 Perfonen 24 Rthl., zu 4 Perſonen 2¼ Rthl., zu 5 Perſonen 3½ Kthl. u. ſ. w. 

Die Lifte, welche bereits über 1200 Abonnenten zählt, iſt in meinem Verkaufs ⸗ Lokal, 
Ohlauerſtr. Nr. 69, zur gefälligen Unterzeichnung ausgelegt. 


F. Kar ſch. 
Bei F. E. ©. Leuckart in Breslau, Ring 52, ist so eben erschienen; 


Eisenbahn-Lustfahrt- Galopp. N 


Für das Pianoforte, componirt von F. Olbrich. — Preis 


Verkauf fuͤr auswaͤrtige Rechnung, 


und zwar nicht immer ſo 9 
feines Lichteblau (O. E. G.), d. Etnr. 12 Rthlr., 5 Pfd. 17¼ Sgr., 1 Pfd. 4 Sgr.; 
feine Gewürz⸗Chocolade, d. Pfd. 6 Sgr. 5 Pfd. 25 Sgr.; 
feine Vanillen⸗Chocolade, d. Pfd. 8 Sgr., 5 Pfd. 1 Rthlr. 7% Sgr.; 
engliſche Glanzwichſe in Schachteln, Aöthige, für 1 Rthlr. 210 Stück, Alöthige, für 
1 Rthlr. 105 Stück. f 

Breslau, den 24. Mai 1842. 


C. G. Mache, Oderſtraße Nr. 30. 
Zum bevorſtehenden Wollmarkt und Pferderennen 


empfiehlt die eleganteſten Fracks à Ia Frangais (Reitfracks) fo wie eine große Auswahl 
moderner fertiger Kleidungsſtücke und Stoffe, zu billigen aber feſten Preiſen, zur ge⸗ 
neigten Beachtung: 
das Tuch⸗ und Kleider⸗Magazin von L. F. Podjorsky aus Berlin, 
Altbüſſerſtraße Nr. 6, in den 3 Weintrauben, erſte Etage. — 


Ein Gewoͤlbe zum Wollmarkt, 


Niemerzeile Nr. 15, 
mit Fenſter und Eingangsthür nach dem Ringe, wo der Hauptverkehr des Wollmarkts ſtatt⸗ 
findet, iſt zur Wolle zu vermiethen. Das Nähere Riemerzeile Nr. 22 im Gewölbe bei Hrn. 
C. A. Hilſcher. N 5 


Theodor Robert Wolff, 


Blücherplatz (Ning: Ecke) Nr. 10 und 11, . 
empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkt fein auf das reichhaltigſte und feinfte 
aſſortirtes Lager 


Solinger und Engliſcher Stahlwaaren, 
Neuſilber⸗, plattirter, lackirter und Bronce⸗ 


| Waaren, 
ſo wie eine ſchöne Auswahl der beſten und billigſten 
Doppel⸗Jagd⸗Gewehre 
von Lepage aus Paris, Herzberg und anderen ſehr guten 
Fabriken, 
für deren Güte in jeder Hinſicht gebürgt wird. 


I Alle Arten Jagdgeraͤthſchaften, 


Piſtolen und Terzerole, beſte engl. Schaf⸗ 
ſcheeren und Striegeln f Trocare u. Flieten, 
Fahrpeitſchen und Stoͤcke, 


einer gütigen Beachtung zu den möglichſt billigſten Preiſen. 


Ein Deſtillateur⸗Apparat, Zu vermiethen 
beſtehend aus A zieh⸗Topf, Schlange, Helm, iſt vor dem Nikolaithor, Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
einem Keſſel, Kühltonne, einer Preſſe ꝛc. 2c. Straße Nr. 74 b., zwei Stiegen hoch, eine 
in gutem Zuſtande, iſt veränderungswegen Wohnung von Stube und Kabinet und zu - 
bald zu verkaufen. Näheres Neue Sand⸗ Johanni zu beziehen. Das Nähere beim Gi: 
ſtraße Nr. 2, par terre. genthümer. 


Sr 


Zagb:Berpadtung. 
Die Jagdgerechtigkeit auf der Feldmark 
Birkkretſcham bei Strehlen ſoll vom 24. Au⸗ 


guſt d. J. ab, auf anderweite drei Jahre meilt: | N 
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Montag den 6. Juni d. J. und die J] Gebiſſe, Zahnreſhen und einzelner Zähne, wel⸗ 


bietend verpachtet werden, wozu Pachtluſtige i folgenden Tage früh um 8 uhr und 8 che ſowohl ohne Beeinträchtigung des Kauens 


zu einem Termin den 30, Juni c, Bormit:| Nachmittags um 2 Uhr ſoll der Nach⸗ 


tags von 10 bis 12 uhr, im hieſigen Rent⸗ 
amte eingeladen werden. F 
Klein⸗Oels dei Ohlau, den 19. Mai 1842, 
Der Wirthſchafts⸗Jaſpektor Kirſchke. 


a Brennholz. Verkauf, 

Im Forſtſchuz⸗Bezirk Windiſchmarchwitz der 
Königlichen Oberförſterei Windiſchmarchwitz, 
werden auf den 1. Junk c. 

73 Klaftern Kiefern ⸗Aſte, 
53½% „ „ Stock und 

3 95% „. Fichten⸗Stock⸗ 
hölzer zum melſtbietenden Verkauf geftellt. 

Der Verkauf findet. in meiner Dienſtwoh⸗ 
nung von 10 bis 12 uhr Vormittags ſtatt, 
und bemerke ich, daß die Bedingungen, nach 
denen der Verkauf vor ſich geht, wie früher 
beim Termine bekannt gemacht werden. 

Windiſchmarchwih, den 18. Mai 1842. 

Der Königliche Oberſörſter 
Sentner 
Auktion. 

Am 25. d. M. Nachmittags 2 Uhr ſollen 
Nr. 31 Gartenſtraße verſchiedene Bau⸗Mate⸗ 
rialien, als: Mauerziegeln, Cement, Balken 


g a Bretter, ferner Kalkkaſten und Kippfäu⸗ 


oͤffentlich verſteigert werden. 
‚Breslau, den 18. Mat 1842. 
Mannig, Auktlons⸗Commiſſ. 
heute Dienſtag den 24. Mai 


12 4 
gr es Militär⸗Konzert 
im früher Morgenthalſchen Garten, 
welches den Sommer hindurch jeden Dienſtag 
fortgeſetzt wird; es ladet dazu ergebenſt ein: 
Hartmann, Koffetier, Gartenſtr. 23. 


meines käuflich übernommenen Kaffee⸗Etabliſ⸗ 
ſements in Morgenau (früher Rothenbach), 
welche Mittwoch den 25. Mai c. 
mit Beginnung eines großen Horn⸗Kou⸗ 
2 welches von dem Muſik⸗Chore der 
ten Schützen⸗Abtheilung aufgeführt, ſtattfin⸗ 
den wird. 
Anfaug des Konzerts punkt 3 Uhr. 
Für gutes Amüſement, beſte Speiſen und 
gehaltvollſte Getränke nebſt reeller prompter 
freundlicher Bedienung werde ich ſtets be⸗ 
beſorgt ſein. ' 
Die ſchönen Blüthen meiner Bäume, ver: 
bunden mit dem erhabenſten Dufte, wird das 
Vergnügen meines mich zu erfreuenden hoch⸗ 
zuverehrenden Publikums noch mehr erhöhen, 
Ich bitte gehorſamſt um geneiaten Zuspruch. 
Morgenau. Pollack, Koffetier. 
TTT 
Zum: Fleiſch⸗Ausſchieben, wobei der 
erſte Gewinn ein lebendiger Schöps, ladet auf 
heute den 24. ergebenſt ein: f 


einrich, 
ER > un Blücher. 
Konzert Anzeige. 

Gut beſetztes Konzert findet heute Dienftag 
den 24. Mai im Zahn ſchen Garten ſtatt; 
wozu ergebenſt einladet: 

: Hagemann, Coffetier. 


Dienſtag den 24. Mat finder bei mir wieder 


— 
großes Konzert 
(à la militaire) 
ſtatt, und zwar bei ungünſtigem Wetter in 
meinem Wintergarten. Es ladet ergebenſt da⸗ 


zu ein: engel, 
Coffetier vor dem Sandthore. 


Haus ⸗Verkauf. 
»Das zu dem Nachlaß des Tiſchlermeiſters 
Thiele zu Neumarkt gehörige Wohnhaus 
sub Nr. 265/68 nebſt Theater⸗Gebäude, Acker 


und Gartenland, ſoll Theilung halber den 


13. Juni d. J. aus freier Hand, an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Das Näher 
darüber ift daſelbſt bei der Wittwe, und in 
Breslau bei dem Weinhändler Naumann, 
Ritterplatz Nr. 9, zu erfahren. 


Ein gesitteter Knabe von moralisch ge- 
bildeten Eltern, jedoch von auswärts, 
der Lust hat die Handlung zu erlernen, 
die erforderlichen Kenntnisse so wie ein 
lebhaftes Temperament besitzt, kann so- 
fort unter soliden Bedingungen gut pla- 
eirt werden, in der Specerei- Waären- 
Handlung Tauenzienstrasse Nr. 23, zur 
Hoffnung, in Breslau. 


e Te 

l Bruchbandagen 

mit echt engliſchen Federn habe ich in bedeu⸗ 

tender Auswahl erhalten. Meinen Patienten 

hiermit dieſe 1 Anzeige. =“ 
e 


; suer, 

prakt. Wundärzt erfter Klaſſe und Zahnarzt, 

wohnhaft Ohlauerſtr. Nr. 55, Königsecke. 

Zu verkaufen it eine große ſtarke Horde 
zum Wollſchlagen nebſt untergeſtell, wie ein 
großes N pee 0 Schubladen 
für einen Spezeret⸗ Händler, Garlsſir. Nr. 46 
im Comtoir. ir. l 

Taſchenſtraße Nr. 8 ſind in der Iten Etage 
zwei — meublirte Zimmer über den Woll 
markt zu vermiethen. 


Hierbei ein Verzeichniß von Büchern zu ermäßigten 


und der deutlichen Ausſprache, als auch an 
laß des verſtorbenen Tiſchler⸗Meiſters 8 Farbe und Form den fehlenden täuſchend ähn⸗ 
Thiele zu Neumarkt, beſtehend in lich angefertigt werden. Die Haltbarkeit mei⸗ 
einem bedeutenden Vorrath von aller⸗ ner techniſchen Arbeiten garantire ich für einen 
hand neuen Möbels, Nutzhölzern, ge- KB | gewiffen Zeitraum nach Maßgabe des indivi⸗ 
Ich bin des Morgens bis 


3 brauchten Werkzeugen, Bildern, Bü: duellen Falles. 


chern, Spiegeln, Haus: und Wirth: 
ſchaftsgeräthe, meiſtbietend gegen baare 8 
Bezahlung öffentlich verſtelgert werden; 
wozu Käufer in die Behauſung des 
Verſtorbenen eingeladen werden. 
Neumarkt, den W. Mai 1842 


BU00009906 000008 808 
Um das reſp. Publikum 
vor Täuſchung zu ſchützen, 


zeige ich hiermit ergedenſt an, wie meine 


Dresdener 
Malz Bonbons, 
a Pfund 


und 10 Sgr., 


2 en gros billiger, 
aus ächtem, baſeriſchen Malze bereitet, ſämmt⸗ 
lich geſtempelt ſind. 8 


Am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


— b 
Brabanter Sardellen 


wie auch 


ſpaniſche Sardellen, 


beide Sorten in ganzen Ankern und im Ein⸗ 
zelnen, offerirt billigſt: 


E. J. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Engliſche Saucen: 
Au ſtern⸗Sauece, 
Hummer dito, 
Champignons dito, 
Reading dito, 

Mucheln dito, 
India Soya 


empfingen und empfehlen: 
Lehmann & Lange, 


u. Dblanerfir. t. BD. 
Für Cactud- Freunde. 


Aus meiner zahlreichen Cactus⸗Sammlung, 
welche viele ausgezeichnet ſchöne, große und 
ſtarke Exemplare ſeltener Mammillarien,, Ges 
reen und Echinocacten enthält, ſtelle ich die 
vorhandenen Doubletten zum Verkauf, und 
können ſolche Mehlgaſſe Nr. 7, im Gabel⸗ 
garten zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein 
enommen werden. 

Ausführliche Preis⸗Verzeichniſſe, mit genauer 
Angabe der Größe der Exemplare, nach ihrer 
Höhe und Breite in Zollen, werden auf Ver⸗ 
langen gratis verabreicht, Anfragen und Auf⸗ 
träge von Auswärtigen aber portofrei erbeten. 

uſtav Rüdiger, 
in Breslau, Mehlgaſſe Nr. 7. 


Werderſtraße Nr. 11, zwei Stiegen hoch, 
find zwei ſchöne Zimmer zu vermiethen. 
Abhanden gekommener Wachtelhund. 

Donnerftag den 5. d. Mis. iſt aus dem 
Gaſthauſe zum „Rautenkranz“, ein auf dem 
Rücken faſt ganz braun, nach unten weiß ge⸗ 
fleckter Wachtelhund, ein klein wenig an der 
Ruthe adgeſtutzt, abhanden gekommen. Ders 
ſelbe hört auf den Namen Hlon. ; 

Wer zu deſſen Wiedererlangung behülflich 
ift oder denſelben im Gaſthof zum Rauten⸗ 
kranz in Liegnitz abliefert, erhält unter Er⸗ 
ſtattung der Koſten nach nachgewieſenem recht⸗ 
mäßigen Beſitzthum noch elne angemeſſene 
Belohnung. b 

Liegnig, den 20. Mai 1842. 
L. Otto. 

Ein großes, hierorts ſehr vortheilhaft ges 
legenes Grundſtück, mit bedeutender Vorder⸗ 
Front, ſoll wegen Familienverhältniſſen unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen aus freier 
Hand verkauft werden. Taxe und Kaufbe⸗ 
dingungen ſind bei Herrn Juſtiz⸗Rath Paur, 
Altbüſſerſtraße Nr. 4, einzuſehen. 

Von der beliebten | 


trocknen Waſchſeife 


10 Pfund für 1 Rthlr., iſt wiederum eine 
Partie zum Verkauf Karlsſtraße Nr. 41. 


Römiſchen Cement 


be ich wieder in beſter Qualität auf dem 
3 offerire denſelben in / und ½ 
Tonnen zum Fabrikpreiſe. 
C. G. Feldmann, 
Ohlauerſtr. 55. 


12 und des Nachmittags von 2—6 Uhr ſicher 
zu Hauſe anzutreffen. 
Bruck, Zahnarzt, 
Roßmarkt Nro. 13, 
vis -à - vis der Börfe, 
Ein geſitteter Knabe, welcher Luſt hat, die 
Klempner⸗ Profeffion zu erlernen, findet ein 


Unterkommen, Nikolaiſtraße Nr. 75. 
H. Dieterich, Klempnermeifter. | 


Zweihundert Stück mit Körnern gemä⸗ 
ſtete Schöpſe bietet zum Verkauf das Do⸗ 
minium Paſterwitz, Kreis Breslau. 


Meubles⸗Offerte. 


Das Meubles⸗ u. Spiegel⸗Magazin 
von C. Schlott u. Comp., Oblauerſtraße 
Nr. 80, vis-A-vis dem weißen Adler, empfiehlt 
ſein wohl aſſortirtes, reiches Lager dauerhaf⸗ 
ter und ſchöner Arbeit zu ſoliden Preiſen. 
Engl. Steinkohlen⸗Theer und 

engl. Steinkohlen⸗Pech 
offerirt 
Herrmann Hammer, 
Albrechts⸗Straße Nr. 27, vis-a-vis der Poſt. 


Zu verkaufen: 


4 Gebett Betten, 1 Matratze und 1 Marquiſe, 


Schmiedebrücke im welßen Hauſe, 2 Treppen. 8 


Gefunden wurde am 21. Mat in Morgenau 
eine Taſche, inliegend ein Geldbeutelchen und 
ein Schlüſſel. Wer dies verloren, melde ſich 
Antonienſtr. Nr. 6, eine Treppe. 

Verkäufliche Hänfer in Breslau, 
im Preiſe von 2200 bis 40,000 Rthl., können 
nachgewieſen werden im Commiſſions⸗Comtoir, 
Schmiedebrücke Nr. 37. 

Vorwerksſtraße Nr. 32 find: von Johanni 
ab zwei freundliche Stuben im 3. Stock, mit 
und ohne Meubel, zu vermiethen. 


Ein freundliches Zimmer mit Küche und 
Beigelaß, ſchöner Ausſicht und freiem Beſuch 
des 3 ai am e ade 
vermiethen und Jo c. zu beziehen. Das 
Nähere Biel sgl. Str: 6 > 

Ein gutes Fortepiano, 
5½ Oktaven breit, iſt wirklich wegen Dans 
gel an Raum, weit unter ſeinem Werthe 
zu verkaufen, Katharinenſtraße Nr. 13, zwei 
Stiegen. ö 

Einhundertundzehn Stück Maſtſchöpſe 
ſtehen bei dem Dom. Groß⸗Mohnau bei 
Zobten zum Verkauf, i 

Für einen einzelnen Herrn 
iſt auf der 3 ein meublirtes 
Stübchen billig zu vermiethen und bald 
zu beziehen. Näheres Herrenſtraße Nr. 20, 
im Comtoir. 

Eine gründfeſte Bude, auf einem der beſten 
Plätze auf dem Ringe gelegen, iſt bei einer 
mäßigen Einzahlung zu verkaufen. — Das 
Nähere Biſchof⸗Straße Nr. 10, bei Herrn 
. 

Tin Stellmacher kann auf einem Königl. 
Domainenamte, 2 Mellen von Breslau, zu Jo⸗ 
hanni c. einen guten Dienft erhalten, wenn 
er ſich bald meldet im Agentur⸗Comtolr von 
S. Militſch, Ohlauerſtr. 84. 
um Wollmarkt find 2 zuſammenhängende 
meublirte Vorderſtuben nebſt verſchließbarem 
Entree, Schuhbrücke Nr. 12, im erſten Stock, 
zu vermiethen. 

Die Kleiderhandlung, Ring (Riemer⸗ 
ztile Nr. 7), empfiehlt ihr reichhaltiges Lager 
von Herren: und Damen⸗Kleidungs⸗ 
ſtücken, fo wie eine große Auswahl Fuürn⸗ 
Anzüge für Mädchen und Knaben, Steppdek⸗ 
ken in Seide und Baumwolle, und alle in 
dieſes Fach einſchlagende Artikel. 2 

ki gut gehaltener erlener Flügel, 
von gutem Ton, ſteht veränderungshalber für 
24 Kthlr. zu verkaufen Zu erfragen d 
Kempe, Mittelgaſſe Nr. 2, vor dem Niko⸗ 
laithor, = 

Eme Vorgnette an einem Haarbande, 
mit goldenem Schloß und dem Buchſtab zg, . 
verfehen, wurde am Sonntage auf ge 9 


i d 
von Scheitnig über die Hutung na 1 
Lehmdamm Pr 5 wird Ni⸗ R 


Dem Finder 


Gewölbe eine gute Be⸗ 


kolaiſtr. Nr. 13 im 
lohnung zugeſichert. 


Während des Wollmarktes find 2 


Ich bitte, Niemandem auf meinen Namen 
ohne beſondere Einwilligung meinerſelts ir 
gend etwas zu kreditiren, indem ich derglei⸗ 
chen Schulden nie anerkennen werde. 

. L. Scholim, Pferdehändler. 

Ein junger Menſch, welcher die Landwirth⸗ 
ſchaft erlernen will, kann zu Johanni auf 
einem großen Gute gegen 40 Rthl. Penſion 
angenommen werden. Nähere Auskunft beim 
Agent Schorske, Hotel de Sfleſie. 


Dienſtag den 24. Mai 
wird der erſte Transport 
Selter: u. Kiſſinger Brunnen, 
wahrer diesjähriger Mai⸗Schöpfung, 
abgeladen und kann vom Frachtwagen ad in 

Empfang genommen werden. 
Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 
Während des Wollmackts find in erſter 
Etage Carlsſtraße Nr. 15 zwei meublirte 
Zimmer zu vermiethen. 
Das Nähere daſelbſt beim Eigenthümer. 


Zum Wollmarkt 


find Ring Nro. 34, Iſte Etage, 2 meublirte 
ee Mae Das Nähere 
in der Fiebig ' ſchen Tuchhandlung, Ohlauer 
bra . giet 90 8, Ohlauer⸗ 


Nenfche Straße Nr. 63, 

nahe am Blücherplaß, find während der 
Dauer des Wollmarktes und Pferderennens 
zwei große möblirte Zimmer der Bel: Etage 
zu vermiethen. 


Gnesen 
5 Roßhaar⸗Offerte. 2 
Beſte gefottene Roßhaare offerirt zu 


E 
© herabgeſetzten Preiſen 
o die Roßpaar⸗Rlederlage des 


+ Manafie, 
Antonienſtraße Nr. 9, im weißen Roß. 
SILXRORUNOOR:009900800 

Für den Wollmarkt ift Blücherplatz 
Nr. 2 die erſte Etage zum Vließen⸗Einlegen 
zu vermiethen. Das Nähere neue Sandſtr. 
Nr. 5. a 

Es iſt Freitag den 20. Mai ein neues ſil⸗ 
bernes Armband verloren gegangen, deſſen 
Ringe abwechſelnd glatt und makt gearbeitet 
ſind, letztere ſo wie das daran befindliche Herz 
mit gepreßten Blumen; der ehrlichen Finder, 
der daſſelbe Harrasgaſſe Nr. 7 abgiebt, erhält 
eine angemeſſene Belohnung. 


Gut meublirte Zimmer 
ſind fortwährend auf Tage, W. 
nate, Albrechtsſtraße Nr. 17, © 
nahe der Poſt zu vermiethen. 

Beim Butterhändler A. Monſe in drei 
Mohren ſind ein Paar Handſchuhe liegen ge⸗ 
blieben, der Eigenthümer kann fie daſelbſt 
abholen. 

Retour: Gelegenheit nach Berlin Reuſche⸗ 
Straße im rothen Hauſe. 

Ein Haus mit Garten 

und großem Hofraum, an einer ſehr freundli⸗ 
chen Hauptſtraße liegend, und paſſend für 
Tiſchler, Stellmacher und viele Andre, iſt für 


t Rom, 


5000 Rtlx. zu verkaufen und verzinſet ſich dop⸗ 


pelt ſo hoch. — Unmittelbar Kaufluſtige be⸗ 
lieben ihre Adreſſen unter der Aufſchrift M. 
G. bei dem Herrn Kaufmann Beer, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. Nr. 25, ohne dort nähere 
Auskunft zu verlangen, abgeben zu 
laſſen. 4 
Zum Wollmarkt 

iſt Reuſcheſtr. Nr. 27, im erſten Stock, vorn 
heraus, ein ſchön meublirtes Zimmer nebſt 
Kabinet zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 
Gewölbe. a 


Angekommene Fremde. 

Den 22. Mai, Goldene Gans: Herr 
Wollhändler Waldthauſen aus Eſſen an der 
Ruhr. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſar v. Batockt aus 
Königsberg. Hr. Ober⸗Amtm. Sabarth aus 
Glauſche. Hr. Kaufm. Gerlach a. Leipzig. — 
otel de Saxe: Hr. Steuerrath v. Broni⸗ 
kowski aus Wohlau. Hr. Stadt: Syndikus 
Reinſch a. Trebnißz. — Gold. Hecht: Hr. 
Kammer⸗Muſikus Wendt a. Hannover. Herr 
Kaufm. Goldberg aus Düſſeldorf. — Gold. 
Schwert: DH, Kaufl. Haſenclever a. Lens 
nep; Hillmann a. Sebnitz. — Weiße Roß: 


& 


ei] Hr. Kaufmann Junge aus Reichenbach. — 


Weiße Adler: Hr. Apotheter Wetſchky a. 
Gnadenfeld. Hr. L Bertra ji n 

dersdorf. Hr, Gutsb. v. Schwemler a. Pomb⸗ 
fen. Hr. Buchhändler Henge a. Berlin. H.. 
Kaufl. Scheel a. Liſſa, Sachs a. Würzburg, 
Haſſe aus Liegnig, Baumbach aus Berlin. — 
autenkranz: Hr. Kreis⸗Steuer⸗Einneh⸗ 
mer Daczkowski a, Wongrowit. Hr. Gutsb. 
v. Dziembowski a. Großh. Polen Ir 
ralin v. Sobolew a. Kaliſch. Hr. F 
Jungwitz a. Sprottau. — Blaue Hlirſch: 
Ho. Gutsb, u v, Wolauski a. 175 
Herz. Poſen. — He . 
Kaufe Ae p Zittau, Profe a. Frank⸗ 

wei 


möblirte Stuben zu vermiethen, Hums Lieuts. Stangen aus Sulau, Kretſchmer aus 


merei Nr. 17, im 


S. Schletter in Breslau. 


Preiſen aus dem antiquariſchen Lager der Buchhandlung 


ı und Mo⸗ 


